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die Minderheiten 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Welche Anfnahme die Reſolution der polniſchen 


. 1 der Beſichti e Dekane zwecks Beſeitigung der deutſchen Dom⸗ 
JJ en 
dänisch A enge eur 1 u ei reicht werden foll, in Rom finden dürfte, läßt ſich nach dem 
df ein ann Ser 177 * am 16. Juli 1921 vom Papſte an die polniſchen 
er ders on, uf einer hübſchen Anhöhe ſteht das erhabene Gebäude Biſchöfe gerichteten Rundſchreiben nicht gerade 
ind dem Waſſer. Es iſt in architektoniſcher Hinficht großartig . ſchwer vorausſagen. Der Papſt wendet ſich an die Biſchöfe 
1 pädagogiſche Lehrkörper? An der Spitze der Schule ſteht mit folgenden Ermah nungen: 

der hervorragendſten Pädagogen, den Dänemark le 5 DS . ‘ 
u Brüdern nach Flensburg entſandt hat, der 3 ET in e eee 

8 l der find, muß der Oberhir te, der gemeinſame Vater der äubigen, 

tba he Staatsangehörige Dr. Hanſen. Die Lehrer ſindſpollkommen unparteiiſch bleiben, und kann ſich nicht auf 
Bells düniſche Staatsangehörige... Dann fuhren die die Seite des einen oder deß anderen Landes ſtellen. 
a fort und beſichtigten das ſogenannte Flensborghus, in Welcher Art fol das Verhalten der Geiſtlichkeit, 
der ſich eine herrliche Bibliothek befindet. An der Spitze insbeſondere der Biſchöfe in polftiſchen Angelegenheiten ſein? 
2 Bibtiothek ſteht ein Profeſſor, ebenfalls däniſcher] Wir haben dieſe Frage m unſerem Schreiben an den belgi⸗ 
ar Bangepörigkeit, dem etwa fünf Referenten mit rn Wen, 1 Je. (1921) beſprochen. Es ge: 
1 demiſcher Bildung — Dänen — gur Seite — 5 ie fd e e een 8 
8; en. Aus diefen Haufe wandern beſondere fliegende So mie es einer its die Pflicht d Abi i 

; g 5 rechtmäßigen weltlichen 
u foipeten in das Gebiet und tragen in das däniſche Volk Gewalt ift, alles zu 12 0 and n Staat ve 
beri 0 und Nationalbewußtſein. Der Leſer findet alle trifft, ſo iſt es die Aufgabe der Diener Gottes, ſtets 
it, odiſchen Ausgaben Dänemarks. Alle Tages⸗ eingedenk zu ſein der Worte des Apoſtels an die Hebräer (X, 1.): 

ngen und Wochen⸗ und Monatsſchriften gehe 3 Do 

i . gehen dort aus Däne⸗ 
bon umſonſt ein .. überall ungezählte Bilder, die 
hen gmark ſprechen, überall die nationalen Farben 
f arks. - 
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uche Wir find im Heimathaus (Oiement) — im Hauſe der Die deutſche Regierung erläßt folgende Proklamation an 
e ee e eee eee e Haus — das deutjche Volk über die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes: 
en derverein“ — geführt, vas bereits feit 1848 beſteht. Es iſt Am 11. Januar haben franzöſiſche und belglſche Truppen 


An ſtoriſches Haus und dient von altersher als Verſammlungs⸗ wider Recht und Vertrag das deutſche Ruhrgebiet beſetzt. Seit 
dieſer Zeit hatten Ruhrgebiet und Rheinland ſchwerſte Vedrückungen 


5 * eratungsort und für politiſche Konferenzen. 
al. Kun gehen wir zur Beſichtigun 1 zu erleiden. Über 180 000 deutſche Männer, Frauen, Greiſe und 
u die älteſte däniſche 8 ar sn vor; en Suarſt Kinder find von Haus und Hof vertrieben worden, für Millionen 
„ g Avis“. Ein 1 arte . 2 

des renoviertes Haus, eine Bibliot ; ’ Deutſche gibt es den Begriff der perſönlichen Freiheit nicht mehr. 
Be Druckerei. Däne ae 5 ere ein Archiv und eine Gewalttaten ohne Zahl haben den Weg der Okkupation begleitet. 
bus ſach „ = et nach hier allerlei] Mehr als hundert Volksgenoſſen haben ihr Leben dahingeben müſſen, 
. ER * Bücher uſw. zur Ausführung. Hunderte ſchmachten noch in Geffngniſſen. 

ir beſichtigen die däniſche Kirche, die von Deutſchen aus] Gegen die Maergin g bes Einbruchs erhoben ſich Rechts⸗ 


fe 

ntlichen Mitteln gebaut worden ift, und ü erländi Geſi Die Bevölkerun 

Bi nd er u, gefühl und vaterländiſche ejinnung, ölke 3 
fe Paper, unter fremden Vajonetten zu arbeiten. Für dieſe 


im ihr zwei Pa ä ? Er igerte fich, 
81 ne 7777 ² abe ec ee en erung in ſchwerſter Zeit bewieſene Treue und 
gehörige, hervorragende Volksführer. 1 Rei 
l Am Nachmittag die feen ende ehren „Standhaftigkeit dankt das ganze deutſche Volk. Die eichs 
Is dritte Uiährli vn 5 hr berfammlung, regierung hatte es übernommen, nach ihren Kräften für die 
. alljährliche, traditionelle Verſammlung der Dänen, die leidenden Volksgenoſſen zu ſorgen. In immer ſteigendem Maße 
a A Dieſe Ver- ſind die Mittel des Reiches dadurch in Anſpruch genommen worber. 
dd ei lung ift eine Repue der nationalen Kräfte In der abgelaufenen Woche erreichten die Unterſtützungen für 
ii Wen lebendiger Beweis, daß die bei Deutſchland verbliebenen] Rhein und Ruhr die Summe von 3500 Billionen Mark, in der 
N auf ihrem Poſten ſtehen und um ihr Recht kämpfen und laufenden Woche iſt mindeſtens die Verdoppelung dieſer Summe 
bez len werden ... Die Feier wurde durch das Spielen zu erwarten. Die einſtige Produktion des Rheinlandes und Ruhr⸗ 
dänif chen Liedes „Rongernes Korge“ geſchloſſen.“ gebiets hat aufgehört. Das Wirtſchaftsleben im beſetzten und un⸗ 
Dief er Bert 5 N a beſetzten Deutſchland iſt erloſchen. Mit furchtbarem Ernſt droht 
5 ericht, aus dem wir nur einen Auszug bringen die Gefahr, daß bei Feſthalten an dem bisherigen Verfahren die 
ande nicht etwa in einer deutſchen „hakatiſtiſchen“ Zeitung, Schaffung einer geordneten Währung, die Aufrechterhaltung des 
f ; — in dem „Dziennik Berlinski“. Sein Ver- Wirtſchaftstebens und damit die Sicherung der nackten Exiſtenz 
* der preußiſche Landtagsabgeordnete Barezewski, 


15 für unſer Volk unmöglich wird. 3 
rer der olen i 5 Dieſe Gefahr muß im Intereſſe der Zukunft Deutſchlands 
N Kronzeugen 5 die Behanblan ah ec ebenſo wie im Intereſſe von Rhein und Ruhr abgewendet werden. 
* iſchland 1 2 9 hei en in um das Leben von Volk und Staat zu erhalten, ſtehen wir heute 
fe al Seam man ſich schwerlich wünschen. Der Bericht vor der bitteren Notwendigkeit, den Rampf abzubrechen. ir 
Ni e von der Unterdrückung der nationalen | wiſſen, daß wir damit von den Bewohnern der beſetten Gebiete 
| arg in Preußen Lügen. Er ſteht auch in grellem | noch größere ſeeliſche Opfer als bisher verlangen. Heroiſch war 
e der ch zu den Berichten der polniſchen Preſſe über die der Kampf, beiſpiellos ihre Selbſtbeherrſchung. Wir werden nie- 
10 Dänen in Preußen. Er verkündet vor aller Welt, mals vergeſſen, was diejenigen erlitten, die im beſetzten Gebiete 
Dä ußen, das vielgeſchmähte, den in Preußen lebenden duldeten. Wir werden niemals vergeſſen, was diejenigen aufgaben, 
8 der gefitte, eigene Säulen zu bauen, mit die 3 die Heimat verließen, als dem Vaterlande die Treue 
ü n, die de ; Ver⸗ zu brechen. 
dung geſtellt 2 wre 5 —— 4 nn Dafür zu ſorgen, daß die Gefangenen freigegeben werden, daß 
0 inderheit ſich von a geſtattet der dänischen | die Verſtoßenen zurückkehren, bleibt die vornehmſte Aufgabe der 
1 * - * n däniſchen Lehrern bilden Reichsregierung. Vor allen wirtſchaftlichen und materiellen Sor⸗ 


7. 
* 


en; Preußen baut für die Dänen Kirchen ür di j 
- 2 gen ſteht der Kampf für diefe elementaren Menſchenrechte. Deutſ⸗ 
— rein däniſche Pfarrer nach Flensburg.] land hat ſich bereit erklärt, die ſchw rſten 8 Opfer 15 
ug damit: Preußen geſtattet, daß die däniſchen die Freiheit deulſcher Volksgenoſſen und deutſcher Erde auf ſich zu 
8 „aenbeigriften nach Preußen zur Verbreitung] nehmen. Dieſe Freiheit iſt uns aber kein Objekt für Verhaud⸗ 
boy Deutichen dänischer Nationalität eingeführt werben, lungen ober für Taufcigeiääfte. Reichs prüſident und Neicisregie- 
it reußen ſchreitet nicht ein, wenn den däniſchen rung verſichern hierdurch feierlich vor dem deutſchen Volke und 
ungen in Preußen reichsdeutſche Unter⸗ vor der Welt, daß ſie ſich zu keiner Abmachu⸗ig verſtehen werden, 
in ds gelder in Form von „Druckaufträgen“ zufließen. * eg gi %%% 
* it die 2 5 5 Leiche loslöſt. In der Hand der Einbruchsmächte und ihrer Ver⸗ 
— — keinen Aae Minderheitenpolitik. Preußen ſieht] bündeten liegt es, ob fie durch Annahme dieſer Auffaſſung Deutſch⸗ 
aus Be daulſchen Geschichte wenn öffentlich an. land den Frieden wiedergeben oder mit Verweigerung dieſes Frie⸗ 
Ratio i ausgeſtellt werden und] dens alle die Folgen herbeiführen wollen, die daraus für die Be⸗ 
Las it en Farben Dänemarks gezeigt werden. ziehungen der Wölkor entjichen müfjen, ” 
h die preußiſche Minderheitenpolitik. Das deutſche Volk fordern wir auf, in den bevorſtehenden 


u f € P 5 5 it 2 2 >... . 2 
Dieuß Dieſer Bericht 15 daß zwiſchen der Minderheitenpolitik e ee en Be Nr RE a 
8 Ahebhiens und der Minderheitenpolitik Polens doch ein ſehr rung des Reiches zunichte a 7 ſo 5 9 
de becher Unterſchied beſteht. Nur zwei Punkte ſeien hervor= | Ehre und Leben erhalten. Nur io werden wir die Freiheit — 
tebrer a öffentliche Tätigkeit reichs däniſcher] gewinnen, die unſer unveräußerliches Recht iſt. 

1 eich 3d ä Deutſchland und die ungehinderte Verwendung. Verkin, 26. September 1923. 

u relle niſcher Unterſtützungsgelder für däniſche 2 gg e Ebert. Die Reichsregierung: Dr. Strefemaun, 
datt d Zwecke in Deutſchland. Man leſe einmal „deutſch-[ er Dr Vester De. Braun, v. Raumer, Dr. Radbruch, Heſer, 
| Ja und „Polen“ ſtatt „Deutſchland“, — es bedarf PTT 


ufa Eine Rede Streſemanns. 


5 bes. 
der ep noch etwas geht aus dieſem Bericht unzweideutig Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages ergriff der deutſche 
leit n mämlich dieſes: wie beſcheiden die deutſche Minder⸗ Neichskanzler das Wort und betonte, daß er angeſichts der ſchweren 
olen iſt. Entſcheidung, die die Reichsregierung getroffen habe, ein Bild 
der außen politiſchen Lage zu geben wünſche, wie fie 
ſich ſeit dem Wechſel des Kabinetts vollzogen habe. Die Reichs⸗ 


1 
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Die Proklamation der deutſchen 


regierung habe ſich entſchloſſen, den paſſiven Widerſtand aufzu⸗ 
leben, und werde demzufolge die Verordnungen zurückziehen, die 


ſchen beſtellt in ihren Angelegenheiten bei Gott.“ 

Beider Gewalten Wirkungskreis iſt ſomit feſtgelegt: die bür⸗ 
gerliche Gewalt in Polen ſoll im Intereſſe des Gemeinwohls die 
Geiſtlichkeit in der Erfüllung ihrer ſchweren Aufgaben unterſtützen. 
Sollte der Staat ſich anmaßen, das Verhältnis ſeiner Bürger zu 
Gott zu regeln, ſo würde er ſeine Gewalt mißbrauchen. 

Ihrerſeits dagegen dürfen die Biſchöfe und anderen Mitglieder 
der Geiſtlichkeit, trotzdem ſie wie andere Bürger von ihren Bürger⸗ 
rechten Gebrauch zu machen das Recht haben, dennoch als Diener 
Ehriſti und Spender der göttlichen Gnadenmittel, die Macht 
ihres Amtes nicht ausnützen im Dienſte öffent⸗ 
licher Intereſſen. Es iſt ihre Pflicht, mit Wort und Bei⸗ 
ſpiel Gehorſam gegen das Recht und die ſtaatliche Gewalt zu 
predigen und vor allem den religiöſen und moraliſchen Aufbau 
des Volkes als Ziel vor Augen zu haben. 

Sie müſſen es ebenfalls als ihre Pflicht anſehen, als Aufgabe, 
die Herzensſache für alle Verwalter des geiſtlichen Amtes fein ſoll, 
die Dienſte der brüderlichen Nächſtenliebe auch ihren Brüdern im 
Prieſtertum zu opfern, wenngleich ſie auch andere überzeugung 
auf politſchem Gebiete hegen oder anderer Nationalität oder eines 
anderen Ritus fein ſollten. 

925 der Überzeugung, daß es auch in Eurem Vater 
lande ſo ſein möge, erteilen wir Euch von ganzem Herzen 
unſeren apoſtoliſchen Segen.“ 


Der Verfaſſer dieſer Zuſchrift iſt ein polniſcher Katholik 


u Regierung. 


ſich auf ſeine Durchführung bezogen. Der paſſive Widerſtand hätte 
ſeinen Höhepunkt überſchritten und ſeine anfängliche moraliſche 
Stütze eingebüßt. Eine nachträgliche Kritik, ob er durch eine andere 
Führung hätte erfolgreicher geſtaltet werden können, ändere nichts 
an dieſer Tatſache. Nach den Angaben der berufenſten Vertreter 
aus den beſetzten Gebieten hätte der paſſive Widerſtand nur noch 
eine gewiſſe Zeit aufrechterhalten werden können, ohne ihn der 
Gefahr eines Zuſammenbruchs in ſich ſelbſt auszuſetzen. 

Der Reichskanzler legte dann des näheren das Verhältnis 
der Ruhraus gaben zu der Finanzlage des Reiches 
dar, das in Bälde den ſchwerſten finanziellen, in ſeinen Folgen 
nicht zu überſehenden Zuſammenbruch zu bringen drohte. Er 
wandte ſich dabei gegen diejenigen, die heute die ſchärfſten Steuer⸗ 
maßnahmen zur Fortführung des paſſiven Widerſtandes forderten, 
und die die gleichen ſeien, die ſich noch ſoeben gegen die angeblich 
allzu große Belaſtung durch die zuletzt vom Reichstag bewilligten 
neuen Steuern gewandt hätten. 3 

Die Überlegung, ob die Fortführung des paſſiven Widerſtandes 
durch einen teilweiſen Abbau der Ruhrkredite möglich geweſen ſei, 
hätte ein negatives Reſultat ergeben. Durch eine ſolche Maßnahme 
fei weder der paſſive Widerſtand nachdrücklich aufrechtzuerhalten, 
noch auch die Gefahr des finanziellen Chaos abzuwenden geweſen. 
Dem drohenden vollkommenen Währungsverfall hätte man ſo nicht 
entgegentreten können. 

Nach Prüfung der Sachlage habe ſich daher das Reichskabinett 
ſchon vor längerer Zeit entſchloſſen, die Aufgabe des paſſiven 

iderſtandes zu erwägen. Die Verſuche, die Stillegung des Wider⸗ 
ſtandes zu verbinden mit franzöſiſch⸗belgiſchen Maßnahmen zur 
Rückführung der Vertriebenen, Befreiung der Gefangenen uſw. 
ſeien erfolglos geblieben, da der franzöſiſche Miniſterpräſident ſich 
auf den Standpunkt feſtgelegt hätte, vor Abbruch des Widerſtandes 
nicht in Verhandlungen einzutreten. So habe man ſich dazu ent⸗ 
ſchließen müſſen, den Ruhrkampf aus innerdeutſchen wie außen⸗ 
politiſchen Momenten aufzugeben, weil deſſen Fortführung ohne 
jeden Zweifel zu einem vollkommenen Zuſammenbruch im Innern 
geführt hätte. Dieſe Sachlage ſei geſchaffen worden durch die Ent⸗ 
wicklang der machtpolitiſchen Verhältniſſe, die ſtärker geweſen ſeien 
als die moraliſche Gegenwehr, die das Deutſche Reich demgegenüber 
hätte aufzubringen vermocht. Was die Vor bereitungen be⸗ 
träfe, um das Nuhr» und Rheingebiet nunmehr in einen einiger⸗ 
maßen normalen Zuſtand zu überführen, ſo könnten hierfür nur 
Eventualrichtlinien feſtgelegt werden, da es nicht von Deutſchland 
allein abhänge, wie ſich dieſe Dinge nunmehr vollziehen ſollen. 

Der Reichskanzler betonte nochmals, daß in der Aufgabe des 
paſſiven Widerſtandes in all den Beratungen der letzten Tage nicht 
von einer einzigen Seite ausgeſprochen worden ſei, daß man ſich 
von einer Fortſetzung des Widerſtandes bei Finanzierung von 
deutſcher Seite irgend etwas verſpräche. 

Der deutſchnationale Vorſchlag, mit Frankreich zu brechen und 
die Verpflegung der beſetzten Gebiete ſowie die Wiederinſtand⸗ 
ſetzung ihres Wirtſchaftslebens zunächſt der Sorge Frankreichs und 
Belgiens zu überlaſſen, habe gerade bei Vertretern jener Gebiete 
die ſchärfſte Verurteilung erfahren. Man würde darin im Rhein⸗ 
lande eine Aufgabe, ja vielleicht einen Verrat am Rheinlande ſehen. 
Der Aufruf, den die deutſche Regierung gemeinſam mit dem Herrn 
Reichspräſidenten erlaſſen habe, bringe zum Ausdruck, um was bei 
den Verhandlungen, vor denen man jetzt ſtehe, zu kämpfen ſei. Das 
ſeien vor allem die großen Menſchlichkeitsfragen, die Fragen der 
Gefangenenfreilaſſang und der Zurückführung der Vertriebenen, 
ſowie die großen politiſchen Fragen über die Zukunft des deutſchen 
Rheins und der deutſchen Ruhr. Die Erklärungen, die in dem 
Aufruf abgegeben ſeien, würden die feſten Grundlinien bilden, nach 
denen die Reichsregierung handeln werde. 

In der nachfolgenden Diskuſſion billigten die Abgeordneten 
Graf Bernſtorff (Dem.), Dr. Breitſcheid (Soz.), Dr. 
Spahn (Bentr.) und Dr. Scholg (D. Vp.) die Ausführungen 
des Reichskanzlers über die Notwendigkeit der Aufgabe des paſſiven 
Widerſtandes, wie dies in der veröffentlichten Regierungserklärung 
bereits dargelegt iſt, und ſtellten ſich hinter die Politik der Reichs, 
regierung. Abg. Dr. Helfferich (Deutſchnat Bp.) forderte, daß 
der paſſive Widerſtand darch den Bruch mit Frankreich abgelöſt 
werde. Abg. Koenen (Komm.) mißbilligte die Form des Ab. 

bruchs des baſſiven Widerſtandes. Für die Liquidierung der Nuhr 
Ie ſei eine Arbeiter und Bauernxegierung und die Schwert 
erfaſſung Vorausſetzung aeweſen. 


Nach Kucharskis Auslandsreiſe. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Witos fand in feiner 
Wohnung eine Miniſterkonferenz ſtatt, in der der Finanz⸗ 
miniſter Kucharski über ſeine Auslandsreiſe berichtet. Gegen⸗ 
über den Gerüchten von der völligen Ergebnisloſigkeit 
ſeiner Reiſe glaubt die „Gaz. Warſzawska“ auf Grund von 
Informationen aus Kreiſen. die dem Finanzminiſter nahe ſtehen, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß dieſe Gerüchte jeder Grundlage ent⸗ 
behren. a 
Die Morgananleihe 


iſt, wie uns telegraphiſch aus Warſchau gemeldet wird, geglückt. 


Aus dem Senat. 


Annahme des Beamtenbeſoldungsgeſetzes. 

In der Donnerstagſitzung des Senats wurde die Aus⸗ 
ſprache über die Beamtengehälter und die Ruheſtandsgehälter ge⸗ 
ſchloſſen. Der Senator Buzek berechnete die Höhe der Belaſtung 
des Staates durch die neuen Sätze. In der Abſtimmung 
wurde das ganze Geſetz mit einigen Anderungen angenommen. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet wahrſcheinlich am 
10. Oktober ſtatt. 

Beratungen über eine wichtige Aenderung 

des Penſionsgeſetzes. 

In der Senatsſitzung am 26. September ſtand das 
Penſionsge 5 tz zur Beratung. Im Art. 78 dieſes Geſetzes 
war vorgeſehen, daß die Penſions berechtigten, die in den 
früheren öſterreichiſchen, ruſſiſchen und preußiſchen Gebie⸗ 


- ten als Staatsbeamte gedient haben, nur 75 Prozent der 


Dienſtbeſoldung erhalten, während die übrigen Pen⸗ 
ſionäre nach Art. 14 die volle Beſoldung als Penſion bis zu 
100 Prozent beziehen, wenn ſie das entſprechende Alter erreicht 
haben. Derſelbe Artikel ſoll dem Miniſterrat die Berechtigung 
geben, einzelnen Kategorien als auch Einzelperſonen, die in oben 
genannten Staaten gedient haben, die volle Penſion zu gewähren. 

Es wurde in der genannten Sitzung durch die Deutſche 
Vereinigung im Sejm und Senat ein Verbeſſerungs⸗ 
antrag Senator Hasbach eingebracht, der verlangt, daß die 
Beſchränkung von 75 Prozent wegfällt und an dieſer 
Stelle die auf Art. 14 baſierende Berechtigung für alle Pen⸗ 
ſionäre gleichmäßig eingeführt wird. Derſelbe Antrag ver⸗ 
langt die Streichung von Abſ. 2 und 3 des Art. 78. 

In der Begründung führte der Senator Has bach 
aus: „Zur Begründung meines Antrages möchte ich erklären, daß 
ſolche unmögliche Beſchränkungen, wie ſie der Art. 78 
vorſieht, eine Nichtaner kennung der Verdienſte ſolcher 
Leute, darſtellt, welche eine lange Zeit ſtaatliche Beamte waren. Jedes 
Geſetz muß wohl praktiſche, aber auch ethiſche Ziele enthalten. 
Ein ſolcher ethiſcher Standpunkt iſt vorhanden, denn jeder 
ſtaatliche Beamte dient der Allgemeinheit und hat 

für das Recht auf eine Emeritur durch dieſe All⸗ 
geh einheit, für die er eine Reihe von Jahren oder ſein ganzes 

eben lang gearbeitet hat; ganz un abhängig davon, welche 
Regierung gerade am Ruder iſt. Ob dieſer Dienſt ge⸗ 
leiſtet wurde in dem öſterreichiſchen, preußiſchen oder ruſſeſchen 
Gebiete, das dürfte nicht in Frage kommen. Abſ. 2 und 8 bitten 
wir zu ſtreichen. Dieſe Abſchnitte bieten die Möglichkeit, daß in 
dieſer Angelegenheit irgendeine Protektion ausgeübt wird. Damit 
dies vermieden wird, bitten wir um die Annahme unſeres Ver⸗ 
beſſerungsantrages.“ \ 

Die Ausſprache über diefen Antrag wurde vertagt. 


von den polniſchen Parteien. 


Vereinheitlichung der Tätigkeit der Linksparteien. 


Wie der „Kurſer Poranny“ erfährt, wurde in den Wandelgängen 
des Sejm lebhaft über eine vertrauliche Beratung dis⸗ 
kutiert, die zwiſchen den Führern der Linksgruppierungen 
ſtattgefunden haben ſoll. Die Ausſprache habe ſich vorläufig um eine 
Bereinheitlichung der Tätigkeit der Linksvar⸗ 
teien im Zuſammenhange mit der kataſtrophalen * des Staates 
gedreht. Die Konferenz ſoll befriedigende Ergebniſſe 
gezeitigt haben. 

Die großpolniſchen und pommerelliſchen 
Nationaldemokraten und die Regierung. 


Der nationaldemokratiſche Volksverband veranſtaltete am 
Sonnabend und am Sonntag in vielen Orten der Wojewodſchaft 
Poſen und Pommerellen Verſammlungen, in denen die gegen⸗ 


wärtige Lage beſprochen und der Regierung das volle 


Vertrauen der Verſammelten ausgeſprochen wurde. 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Silveiter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Der Herr Baurat bittet um die Kellerſchlüſſel, er möchte 
eine Beſichtigung vornehmen.“ 

Bruhns fuhr gleich wieder zornig auf. 

„Dienstag früh! Hören Sie? Sagen Sie es dem Herrn 
Baurat! Dienstag früh iſt der Termin, den mir der Senat 
geſtellt hat. Nicht eine Stunde früher! Nicht eine Minute! 
Ich bin nicht zu ſprechen. 

Als Swendholm traurig zu ſeinen Büchern zurückging, 
murmelte er vor ſich hin: „Es iſt gut, daß er reiſt. Das iſt 


nicht der dumme Keller, das ſind zerrüttete Nerven; er muß 


ausſpannen.“ 

Sonntag abend rief Silveſter Bruhns ſeine Tochter zu 
ſich. Auch Johanna hatte an dieſen Tagen zu leiden gehabt. 

„Kind, ich verreiſe am Dienstag auf einige Wochen. Ich 
will nicht dabei ſein, wenn ſie die Spitzhacke an unſer Haus 
legen.“ 

„Nur an den Keller, Väterchen.“ 

„Gehört nicht der Keller zum Haus? Wehe dem Hauſe, 
dem man die Grundfeſte zerſtört.“ 

Sie ſchwieg. 

„Ich werde den am Dienstag morgen ausfahrenden 
Dampfer „Porfirio Diaz“ bis Southampton begleiten. Eine 
Reiſe wird mir gut tun, und ſo komme ich vielleicht darüber 
hinweg.“ ; 

Innerlich war Johanna faft froh. Den Senator Störte⸗ 
becker und den Baurat hatte der Vater bereits beleidigt. Sie 
bangte vor jenem Dienstag. 2 

„Gewiß, Väterchen, am liebſten begleitete ich Dich. 

„Das geht nicht. Du mußt hier bleiben und das Haus 
wahren. Höre, es ſoll auch nicht viel Gerede gemacht werden 
von meiner Reiſe. In wenigen Wochen bin ich wieder da.“ 

„Gewiß, Väterchen.“ 7 


— Voſener Tageblatt. P— 
Aus Warſchau. 


Die Konferenz des Minifterpräfidenten mit 
Vertretern der deutſchen Minderheit, 
die am 26. September ſtattfinden ſollte, mußte verſchoben 
werden, da der Herr Miniſterpräſident erkrankt und ans 
Bett gefeſſelt iſt. Dem Vorſitzenden der deutſchen Senats⸗ 
fraktion, Senator Has bach, wurde die perſönliche Zuſicherung des 
Herrn Miniſterpräſidenten gegeben, daß er unverzüglich eine neue 
Konferenz anberaumen werde, ſobald ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand dies geſtatte. Senator Hasbach überreichte im 
Miniſterpräſidium eine Denkſchrift, die ſich mit verſchiedenen 
Beſchwerden der deutſchen Minderheit befaßt. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 

ſchloß am 25. September ſeine Warſchauer Beratun⸗ 
gen. Die nächſte Seſſion des Schiedsgerichts ſoll im No⸗ 
vember in Paris ſtattfinden. Auf der Tagesordnung dieſer 
Seſſion befinden ſich einige ſehr wichtige Fragen. Unter anderem 
wird dieſe Tagung zu beſchließen haben über die Klagen der 
deutſchen Anſiedler gegen die polniſche Regie⸗ 
rung wegen Requiſitionen. Auch wird in Paris die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Schiedsgerichts einer nochmaligen Prü⸗ 
fung unterzogen werden, da es ſich erwieſen hat, daß keine völlige 
Klarheit darüber herrſcht, wie weit dieſe Zuſtändigkeit reicht. 


Eine Wiener Delegation in Warſchau. 

Unter dem Vorſitz des öſterreichiſchen Handelsminiſters Dr. 
Schürff hat ſich eine Delegation Wiener Handels⸗ und 
Induſtriekreiſe nach Warſchau begeben. Das Ziel ihrer Reiſe 
iſt die Feſtigung und Verttefung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Osterreich und Polen. Wiener Wirtſchafts⸗ 
kreiſe hegen die Hoffnung daß die Verhandlungen, welche die Wiener 
Delegierten mit den polniſchen Handels⸗ und In duſtrievertretungen 
führen werden, in hohem Maße zur Belebung der Handelsbeziehungen 
und im beſonderen zur Erneuerung der Handelsbeziehungen mit dem 
Teil Polens, der ſchon früher mit öſterreichiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
vertretungen im Kontakt war, beitragen werden. Den Miniſter 
Schürff begleiten der General⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktor, 
Sektionschef Hoheiſel. die Miniſterialdtrektoren Dr. Robert 
Breſa, Friedrich Gauſter und Halen. Dieſe werden auch an 
den Konferenzen teilnehmen, die in Warſchau in der Frage der 
Beſſerung des Eiſenbahn⸗ Telegraphen⸗ und Telephonverkeyrs bzw. 
der Frage der Einführung eines Luftverkehrs zwiſchen Polen und 
Oſterreich ſtattfinden ſollen. In den Warſchauer Konferenzen ſoll auch 
die Frage der Aufhebung der Paßviſa im gegenſeitigen 
Paſſagierverkehr angeſchnitten werden. In Vorbereitung ſind ferner 
Verbeſſerungen im polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsbankabkommen, das 
ſich als ungenügend erwieſen hat. Beſprochen wird auch die Frage 
einer gegenſeitigen Rechtshilfe ſowie die Aufhebung des Ausfuhr⸗ 
verbots bzw. die Einführung gewiſſer Erleichterungen und endlich die 
Frage der Ausfuhrgebühren. 


Die Koften des Lebendunterhaltes in Warſchau. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die Kommiſſion des ſtatiſtiſchen 
Hauptamts hat feſtgeſtellt, daß die Koſten des Lebensunterhaltes einer 
vierköpfigen Arbeiterfamilie in Warſchau in der zweiten September⸗ 
hälfte um 13 97 0% im Vergleich zur erſten Hälfte des Monats ger 
ſtiegen find. Für den ganzen Monat September find die Koſten des 
Lebensunterhalts im Verhältnis zu den Unterhaltskoſten des Monats 
Auguſt um 31 83 9% geſtiegen. 5 


Die Preſſeabteilung des Miniſterratspräſidiums 


ſoll demnächſt umgeſtaltet werden. Vor allen Dingen ſoll durch 


Schaffung neuer Referate der Vielſprachigkeit der Preſſe in 
Polen Rechnung getragen werden. 


Bankbeamte vor dem Gericht. 


Am Mittwoch begann in Warſchau die Gerichtsverhandlung gegen 
die Bankbeamten Georg Weiß und Peter Rul. denen große Unter⸗ 
ſchlagungen in der Bank Handlowy vorgeworfen werden. 
Beide Angeklagten bekannten ſich ſchuldig. 


Die Ausſtände in Lemberg. 


Die Arbeiter der Lemberger ſtädtiſchen Unternehmungen haben 
noch keinen Beſchluß darüber gefaßt, ob ſie die Vorſchläge der Stadt⸗ 
verwaltung annehmen werden. Am Donnerstag abend wurde der 
Vorſitzende des Verbandes der elektromechaniſchen Berufsarbeiter, 
Hoffmann, verhaftet; ihm wird vorgeworfen die Aufforderung zu 
Handlungen, die den Charakter einer Sabotage haben. 


. p . , 200 EEE SERIE ET TEA IE NER TRETEN un un Mil 
eins, Kind. Wir alle ſtehen in der Hand des Schid- [auf den „Porfirio Diaz“ gebracht. Auch in dieſer Nacht I 


„Noch 
ſals. Es iſt auch möglich, daß ich nicht wiederkehre.“ 
„Aber Vater.“ l 


„Ein kluger Hausvater beſtellt fein Haus zu jeder Zeit. raſch an und eilte in das Vaters Zimmer. Es war leer, 
Hier iſt ein Brief. Ich gebe ihn Dir und Du ſiehſt, daß ich ihn Swendholm ſaß am Kamin. Er hatte wohl die Nacht 
verſiegelt habe. Es iſt mein letzter Wille. Dir hinterlaſſe ich] gewacht. 5 1 


ihn; denn wenn mir etwas zuſtößt, biſt Du die Erbin unſeres 
Hauſes. Du allein. Ich gebe Dir dieſen Brief, damit Du ihn 


öffneſt, ſobald Du es für nötig hältſt. Es braucht nicht erſt nach haven. Herr Bruhns iſt mit dem Zug um vier Uhr gefahte! 


meinem Tode zu ſein. Es könnten ja auch andere Zufälle ein⸗ 
treten, die mich zurückhalten. Dieſer Brief enthält alle Voll⸗ 
machten, die Dir das Recht geben, an meiner Statt ſelbſtändig 
zu handeln. In Deine Hand gebe ich den Brief, denn ich weiß, 


Du wirſt ihn nur dann öffnen, wenn es notwendig iſt. * war 


mir in das Auge, Johanna. Gib mir Dein Ehrenwort, da 
Du ſtets den Namen Silveſter Bruhns hochhalten wirſt. Und 
dann noch eine Bitte. Es iſt mein Wunſch, vielleicht mein 


letzter: Heirate nie Silvio! Heirate Wislizenus oder bleibe] ton ver aſſen, ſondern . in Buenos Aires.“ 


ledig, und wenn Du es bleibſt, lieber löſe die Firma auf, als 
daß Du ſie verkaufſt. Wislizenius bürgt mir für die Zukunft, 
aber ich zwinge Dich nicht. Nun — ich verlaſſe mich darauf, 
daß außer Dir nie ein anderer unten im Hauptkontor auf 
meinem Seſſel ſitzt. Gib mir darauf Deine Hand.“ 

Einen Augenblick ſtand Johanna ſtumm, aber ihre Bruſt 
atmete heftig; dann ergriff ſie die Hand des Vaters. 

„Ich verſpreche es Dir, Vater, aber ich weiß, ich werde 
den Brief ſo uneröffnet in Deine Hand zurücklegen, wie Du 


„Das gebe Gott.“ | 
Feierlich ſagte es der Handelsherr, dann ſchloß er die 


Tochter in feine Arme und küßte ſie jo zärtlich wie er es nicht Zeit, wohl wegen der dummen Tunnelgeſchichte nervös u 
getan, ſeit der Stunde, in der die Mutter von ihnen gegangen.] reizt. Es iſt nur natürlich, daß die Aufregu gen des Zusatz 


„Nun nichts mehr davon." 
Sie ſaßen lange zuſammen an jenem Abend, und der 


Vater war merkwürdig weich geſtimmt. Johanna ſchlief nicht man erfährt, wie lange er fortzubleiben gedenkt. Er i well 
in jener Nacht, und es war ihr, als ſchwebe ein Unglück über] der Meinung, daß es nicht gut ſei, wenn das Perſonal u. 
ihrem Haupte. Den ganzen Montag verbrachte der Vater in wie lange der Chef fortbleibt.“ Ba 


ernſten Beſprechungen mit Swendholm und ordnete an. Jetzt 
war er faſt heiter. Am Abend wurde in aller Stille ſein Koffer 


Br; 


9 

Munition für polen in Danzig. . 

Am 23. d. Mts. traf in Danzig der däniſche Dampfer uwe 
Maersk“ mit 445 Tonnen für Polen beſtimmten rauchloſen P pi 
aus Amerika ein. Wegen des Streiks der Hafenarbeiter 1 2 
Notwendigkeit, die Löſchung ſo raſch als möglich aus zuführen, e 
der Dampfer auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem o e 
Kommiſſar Polens und dem Hohen Kommiſſar des Bolten 
durch die militäriſchen Beſatzungen der polniſchen Schiffe eng 
Die Löſchung erfolgte an einem Tage, fo daß am 23. d. Mts., a 1 7 
die ganze Ladung per Bahn nach ihrem Beſtimmungsort ab 
konnte. Die Kanonenboote „General Haller“ und „Kaſzub“, 
der Löſchung Dienſt hatten, kehrten auf ihren Standort zurn 


die Bevölkerung der Oftgrenzgebielt 
| Polens. 8 


Im ſechſten Bande der monatlichen Veröffentlichungen 900 
ſtatiſtiſchen Hauptamtes iſt das Ergebnis der Volksgahlung g 
30. September 1921 in den Wojewodſchaften Lem met 
Stanislau, Tarnopol, Wolhynien, Poleſie, Re 
grödek und im Verwaltungsbezirk Wilna veröffen td 
Daraus ergibt ſich hinſichtlich der Nationalitätenver ha 
niſſe und der Glaubensbekenntniſſe folgendes Bild: nge 680 
9 613 682 Menſchen, die jenes Gebiet bewohnen, ſind 39 
Polen (41 Prozent), 8759255 Ruthenen (89,10 Prozent), 9 
Weißruſſen (9,74 Prozent), 731261 Juden (7,60 Prozent), if 
Litauer (0,60 Prozent), 58 010 Deutſche (0,60 Prozent), „Do 
48 811 (0,50 Prozent), 26016 Tſchechen (0,27. Prozent), Letten 
Großruſſen (0,26 * 1024 Tataren (0,01 Prozent), 227 Le 
127 Zigeuner, 51 Slowaken, 27 Armenier. Unbekannter oder 
angegebener Nationalität find 21 727 Menſchen (0,23 Prozent): 5 


N 

Zu dieſer Zuſammenſtellung ſchreibt der „Dziennik Poznac h 
in feiner Nr. 212 (28. September 1923): „Die Polen bilde an 
abjolute Mehrheit im Verwaltungsbezirk Wilna (57,4 a 
und in den Wojewodſchaften Lemberg (56,5 Prozent) und de 
grödek (54 Prozent). Sie bewohnen in geſchloſſener Maste N 
weſtlichen Teil des Bezirks Wilna, den Nordteil der Wojewor at 
Nowogrödek und den Weſtteil der Lemberger Wojewodſchaft. Aon 
dem bilden ſie die Mehrheit im Kreiſe Kobryn (griechiſch⸗orth af 
Polen) und in einigen Kreiſen der Wojewodſchaft Tarnoße del 
den anderen Kreiſen bilden fie mindeſtens den fünften Tei ay 
Bevölkerung. Die Polen repräſentieren, wie ſich aus der 
ſammenſtellung ergibt, 41 Prozent der Bevölkerung Weiße ge 
und Oſtgaliziens, ſie haben alſo unter der verſchiedenarngen 5 
völkerung dieſer Gebiete die relative Mehrheit. Sie repräſen gan 
die landwirtſchaftliche Bevölkerung: faſt vier Fünftel det gt * 
lichen Privatwirtſchaften befinden ſich nach der Skatiſtik des © pale 
beſitzes vom Jahre 1921 (im „Mieſiecznik Stathſtyczny“) in P. 
ſchen Händen. 


Das polniſche Element in den behandelten Geh 
iſt nicht nur das zahlreichſte, ſondern bildet auch die Er 1 
Intelligenz dort. Die an zweiter Stelle ſtehende Natſonalitäl g 
Ruthenen, hat die abſolute Mehrheit in den Wojewodſch 505 
Stanislau und Wolhynien, die relative Mehrheit in der Wo 
chaft Tarnopol. Außerdem bewohnen die Ruthenen die Osche 
der Wojewodſchaft Lemberg und die Südkreiſe der Wojewo ben 
Poleſie. Sieht man von den Popen und anderen Vert 0 
einer Halbintelligenz ab, ſo ſetzt ſich die ukrainiſche Bevöl u 
Galiziens faſt ganz aus Bauern zuſammen. Es iſt ein ful 
weit zurückgebliebenes Element; in der Wojewodſchaft Wolh 
3. B. beſteht es zu 90 Prozent aus Analphabeten. Fi 

Die an dritter Stelle ſtehende Nationalität bilden die Be 0 
ruſſen. Sie haben die relative Mehrheit in der Wojewodſa 
Poleſie (42,5 Prozent) und wohnen außerdem in größerer u 
im ſüdlichen Teil der Wojewodſchaft Nowogrödef und im zit 


a 


des Bezirks Wilna. Es handelt ſich faſt ausſchließlich um 
Landwirte und Bauern. e 
An vierter Stelle ſtehen die Juden. Ein Vergleich der 7,0 
nalitätenliſten mit den Liſten der Konfeſſionen zeigt, daß di, 
70,7 Prozent der Bevölkerung jüdiſchen Glaubens ſich als UF 
Nationalität bezeichnen. Die Zahl der angegebenen Perſonen, 1 
ſcher Nationalität entſpricht alſo nicht der wirklich vor 
Zahl der Juden. Die Juden wohnen über das ganze ih 
berſtreut. Es find zumeiſt Händler, zum Teil auch Handwe 
in kleinen Städten. ® 2 
Die anderen Nationalitäten bilden nur einen 4 
erheblichen Prozentteil der Bevölkerung. Die Litauer wa 
hauptſächlich in den Kreiſen Swieciang, Wilna und Bractato, bi gi 
aber ſelbſt in dieſen Kreiſen keinen erheblichen Prozentſatz. 4 


Johanna ſpät ein, und als fie auffuhr aus dem Schlumm 0 
ſtand ſchon die junge Sonne am Himmel. Sie kleidete g 


„Wo iſt Vater?“ ä 
„Der „Porfirio Diaz“ verläßt in dieſer Stunde Bren! 


„Ich habe den Abſchied verſchlafen.“ A 
„Es war fein Wille, Fräulein Johanna — —* 15 
Der Alte durfte noch jetzt dem erwachſenen Mädchen geh 
über dieſe Anrede gebrauchen, die er von früher her geo 


„Ich bin beauftragt, Ihnen jetzt etwas zu beſtellen.“ 4 
Es durchzuckte fie, als ſollte ſchon jetzt das Unglück komme 
„Ihr Herr Vater wird den Dampfer nicht in South 
„In Buenos Aires?“ ut 

„Ich habe Ihrem Herrn Vater ſelbſt zu der Reiſe gerne 
Es find große geschäftliche Dinge, die er dort einleiten dan 
Es wird nun allerdings wohl zum mindeſten ein halbes .“ 
dauern, bis er zurückkehrt.“ 1 

Johanna ſtand aufrecht. Sie war etwas bleicher als 1 
aber vollkommen ruhig. e 

„Herr Swendholm, warum dieſe Heimlichkeit? Iſt i 
ein Unglück zu erwarten? Ich bin kein Kind mehr, ich 
lange volle Wahrheit.“ N 
Der Alte ſchüttelte lächelnd den Kopf. el 
„Durchaus nicht! Nur Ihr Herr Vater iſt in den lee 


bruchs nach dem Kriege ihn mitnahmen. Sonſt iſt in der i 


nichts zu fürchten. Nur will Herr Bruhns, daß vorläufig 60 


„Nichts ſonſte“ | 
ER Bortfegung h, 


4 


Er 


5 


nicht zahlreichen deutſchen Anſiedler wohnen in der Woje⸗ 
wodſchaft Wolhynien und in Galizien. 
Die Rubrik „Hieſige“ in der oben angegebenen Zuſammen⸗ 
ſtellung umfaßt die Perſonen, die ihre Nationalität nicht angeben 
unten. In den Liſten von 1919 war ihre Sa erheblich größer 
als jetzt. Sie wohnen hauptſächlich in den Kreiſen Ofgmiany un 
rohiczyn. 5 
Die tſchechiſchen Anſiedler in Wolhynien und die 
über ganz Weißrußland verſtreuten Großruſſen bilden nur 
ungefähr 4 Prozent der Bevölkerung. Die übrigen Teile der 
nationalen Moſaik bilden Tataren, einige hundert Leiten, Zigeuner, 
Slowaken und Armenier. Andere Nationalitäten hebt die Statiſtik 
nicht hervor.“ x 
Es geht alſo aus der Statiſtik unzweideutig hervor, daß die 
Polen in den Oſtgrenzgebieten weniger als die Hälfte 
der Bevölkerung bilden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die deutſche Schule in Kongreſpolen. 

Der Beginn des vierten Schuljahres im freien, unabhängigen 
Polen gibt einem Schulſachverſtändigen Veranlaſſung, ſich in der 

dzer „Freien Preſſe“ mit der gegenwärtigen Lage der 
deutſchen Schule in Polen, beſonders in Kongreßpolen, zu beſchäf⸗ 
tigen und auf die vielen Enttäuſchungen hinzuweiſen, die die ver⸗ 
floſſenen Jahre den um ihre Schule kämpfenden deutſchen Eltern 
gebracht haben. „Faſt jedes Jahr erleben wir neue Überraſchungen 
und neuen Kummer. Unſere Kinder werden wie Spielbälle um⸗ 
hergeworfen, in berſchiedene Schulen umhergezerrt, bis ſie endlich 
Zu dem gewünſchten Ziele, der polniſchen Schule, gebracht werden.“ 
Dos Biel it offenbar Vernichtung der deutſchen Schule. Wie 
an der Erreichung dieſes Zieles gearbeitet wird, wird an ein⸗ 
zelnen Beiſpielen gezeigt: 5 

„In Lodz z. B. wurde ſogar von dem „linken toleranten 
Magiſtrat ungeachtet deſſen, daß die Deutſchen die Hauptſteuerzahler 
find, entgegen unſeren energiſchen Proteſten unſere deutſche 
Bürgerſchule in der ul. Kilinskiego 104 poloniſiert. Von 
den 38 deutſchen ſtädtiſchen Volksſchulen find uns 
nur 20 geblieben. Auf dem flachen Lande und in den 
Heinen Städten, wo die Deutſchen nicht jo geſchloſſen zuſammen 
wohnen und ſich nicht jo energiſch, wie wir Lodzer, wehren können, 
ſieht es noch viel ſchlimmer aus. Wie groß da die Zahl 
der geſchloſſenen und poloniſierten Schulen iſt, läßt ſich ſchwer feſt⸗ 
ſtellen. Allein aus den an unſere Vertreter in den geſetzgebenden 
Körperſchaften eingelaufenen Beſchwerden und Meldungen iſt zu 
erſchen, daß in den verfloſſenen vier Jahren 49 deut ſche 
Volks- und Kirchenſchulen (Kantorate) mit 2160 Schul⸗ 
kindern aufgelöſt und 31 Schulen und Kantorate mit 
1756 Schulkindern poloniſiert wurden. 22 deutſchen Schulen 
wurde ihr Eigentum (Land, Gebäude und Einrichtungen) ganz 
oder teilweiſe abgenommen. 

In Wirklichkeit dürften ſich dieſe Zahlen noch bedeutend ver⸗ 
größern. Mit ſolchem Erfolg wird der Vernichtungskampf mit der 
deutſchen Schule in Kongreßpolen geführt. Alle Klagen der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung werden bon der Regierung monatelang nicht 
beantwortet und faſt immer unberückſichtigt gelaſſen. Die Regie⸗ 
rung weigert ſich, die Bene des Schulweſens der völkiſchen Minder⸗ 
heiten geſetzlich zu regeln; es gewinnt den Anſchein, als wartete 
fie auf ſeine völlige Vernichtung. i 

Während alles das bei uns im Lande geſchieht, erklärte der 
porniſche Delegierte beim Völkerbund, Herr Skirmunt, in der 
Sitzung eines Ausſchuſſes der Völkerbundsverſammlung (am 
15. d. Mts.), daß „der Zuſtand und die Zahl der deutſchen Schulen 
in Polen ſehr befriedigend“ ſei. 


— f—— — ———— 
Die Wirkung der Aufgabe des deutſchen 
Widerſtandes in Frankreich. 


Poincaré erklärte nach ſeiner Rückkehr nach Paris, die 
richt, daß Deutſchland den paſſiven Widerſtand aufzugeben beab⸗ 
ſichtige, ſei ein wertvolles Symptom, aber auch nicht mehr. Nun⸗ 
mehr müſſe Deutſchland die notwendigen Beſtimmungen Seen. 
um die Wiederaufnahme der induſtriellen Tätigkeit zu ermöglichen. 
Offiziöſe Mitteilungen der Blätter ſprechen von einem induſtriellen 
und wirtſchaftlichen Waffenſtillſtannd an der Ruhr. . 

Neue Redeſerie Poincarés am Sonntag. Poincare will am 
nächiten oder übernächſten Sonntag wieder einige Kriegsdenkmäler 
an der Moſel einwei und bei dieſer Gelegenheit wieder ver⸗ 


uar. 

(Grober Irrtum! Am 13. Januar koſtete der Dollar in Berlin 
10 425 Mark, heute 160 000 000 oder mehr. Ein großer Teil der 
Eiſembahnen und Zechen im beſetzten Gebiet iſt ruiniert und kann 
nicht ohne weiteres benutzt werden.) i 

„Echo de Paris“: „Die deutſche Regierung unterwirft fich 
unter der Vorbedingung, daß nichts gegen die Ehre des 
deutſchen Volkes und gegen die Reichseinheit unternom⸗ 
men werden wird. Wir haben uns tatſächlich aber volle Hand⸗ 
lungsfreiheit vorbehalten.“ (Alſo auch die Freiheit, gegen die Ehre 
des deutſchen Volkes und gegen die Reichseinheit zu wirken? Das 
iſt „franzöſiſcher Edelmut“, „Menſchlichkeit“, Gerechtigkeit“ !!) 

Die „Victoire“ berichtet: „Was Clemenceau in den n 
1918 für Frankreich war, iſt jetzt Poincaré in den neun Mo⸗ 
naten geweſen, in denen 8 das Schickſal des Verſailler Vertrages 
entſchied. Dieſe ſtolze Verkörperung des ſiegreichen, aber rui⸗ 
nierten () Frankreichs darf nicht ſterben.“ 

(Die Wirtſchaftslage Frankreichs iſt, wie allgemein be⸗ 
kannt, recht günſtig. Wenn man j Poincaré als die Ver⸗ 
körperung eines moraliſch 1111 ruinierten und herunterge⸗ 
kommenen Frankreich bezeichnen will, fo haben wir dagegen nichts 
einzuwenden.) : 
Eine kritiſche Stimme. Das Arbeiterblatt Oeuvre“ zieht 
die Bilanz des Sieges. Es begrügt ſich mit der Bemerkung, daß 
die Lage Frankreichs nach dieſem ganzen Sieg hinſichtlich der Re⸗ 
barationen viel weniger gut iſt als zu der Zeit, als Deutſchland 
noch nicht auf die Knie gezwungen und Poincaré noch nicht Mi⸗ 
niſterpräſident geworden war. 


Bittere Kritik des engliſchen Arbeiterführers 


Der Führer der engliſcheng Arbeiterpartei Ramſay 
. der ſich Jett nach dem Nahen zur 
Unterſuchung der dortigen Lage begibt, erklärte vor ſeiner 
Abreiſe auf einem Eſſen: Es werde gejagt, die franzöſiſche 
Nuhrpolitik ſtelle einen großen Erfolg dar, weil ſich 
Deutſchland ergeben habe; dabei bedeute dies nichts an⸗ 

deres, als daß ein aut bewaffnetes und mächtiges Land ein Land, 


A Voſener Tageblafl. >— 


große heroifche Tat. Sie bedeute, daß Frankreich nicht eine einzige 
Mark mehr von Deutſchland als Ergebnis ſeines Triumphes er⸗ 
halten werde, als es erhalten hätte, wenn es niemals einen Sol⸗ 


i] daten ins Ruhrgebiet geſandt an Der Erfolg Frankreichs be⸗ 


deute, die Mittel zur Erzielung von Reparationen zum großen 
Teil zerſtört worden ſeien, und daß Frankreichs eigene Schuld ſich 
erhöht habe. Macdonald ſagte weiter, unter der Regierung Baldwin 
ſei der Ruf Englands derartig, daß niemand ſich um England 
kümmere. Keine Macht in Europa ſchenke den engliſchen Wünſchen 
irgend welche Beachtung. Es ſei dringend notwendig, unverzüglich 
die geſamte Hergen der Reparationen von neuem aufzuwerfen. Es 
müſſe ein Übereinkommen zwiſchen England, Frankreich, Belgien 
und Italien zuſtande kommen, nicht notwendigerweiſe über die Be⸗ 
r Der „ Schulden, ſondern über die Bedingungen 
ihrer 

Es gibt bier zu denken, daß in allen Ländern gerade die A r⸗ 
beiterkreiſe und die Sozialiftenführer das meiſte Ver⸗ 
ſtändnis für das Schickſal Deutſchlands und die wahrhaft traurige 
Lage Europas haben, während die Bürgerlichen entweder von blin⸗ 
dem Chauvinismus oder von kaltherzigem Geſchäftsgeiſt irregeführt 
werden. Man denke auch an den ſchwediſchen Sozialiſtenführer 
Branting, der im Völkerbund mehrmals aufs ſtärkſte gegen die 
ganze verlogene Ententewirtſchaft proteſtiert hat. 


Scharfe Maßnahmen zur Anterdrückung 
von Unruhen in Deutſchland. 


Eine am Mittwoch in ſpäteſter Abendſtunde veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 
der Reichsverfaſſung beſtimmt zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet, daß eine 
Anzahl von Artikeln der Reichsverfaſſung bis auf weiteres außer 
Kraft geſetzt werden. 

Es ſind infolge dieſer Verordnung Beſchränkungen der 
perſönlichen Freiheit, des Rechts der freien Meinungs⸗ 
äußerung einſchließlich der Preſſefreiheit, des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts, Eingriffe in das Brief⸗, Poſt⸗ 
Telegraphen⸗ und Fernſprechgeheimnis, Anord⸗ 
nungen von Haus ſuchungen und Beſchlagnahmen ſowie 
Beſchränkungen des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hierfür 
beſtimmten geſetzlichen Grenzen zuläſſig. 

Die vollziehende Gewalt geht auf den Reichswehrminiſter 
Geßler, der fie Militärbefehlshabern übertragen kann. Im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsminiſter des Innern kann der Reichs⸗ 
wehrminiſter zur Mitwirkung bei Ausübung der vollziehenden Ge⸗ 
walt auf dem Gebiet der Zivilverwaltung Regierungskommiſſare 
ernennen. 

Für Zuwider handlungen gegen die im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit erlaſſenen Anordnungen des Reichswehr⸗ 
miniſters oder des Militärbefehlshabers werden ſchwere Freiheits⸗ 
und Geldſtrafen angeordnet. Die im Strafgeſetzbuch mit lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen werden mit dem Tode 
beſtraft, wenn ſie nach der Verkündung der Verordnung begangen 
ſind. Auf Anſuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt ſind 
durch den Reichsjuſtizminiſter außerordentliche Gerichte zu bilden. 
Die Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 

Die Lage in Bayern. 

Die bayeriſche Regierung hatte am Mittwoch abend, 
ehe ihr die neue Verordnung des Reichspräſidenten bekannt war, 
den Regierungspräſidenten Dr. v. Kahr als beſonderen Ge⸗ 
neralſtaatskommiſſar zur Aufrechterhaltung der Ruhe 


und Ordnung eingeſetzt und ihm die geſamte vollziehende Gewalt 


übertragen. ; 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung unter Führung Hitlers 
hatte ernſthafte Vorbereitungen getroffen, um die Macht in die 
Hand zu nehmen, insbeſondere waren ihre Kampfverbände bereits 
um München konzentriert; es waren Aufrufe zur Bildung natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Reiterabteilungen und zur Stellung von Autos 
erlaſſen. Die Ernennung v. Kahrs zum Generalſtaatskom⸗ 
miſſar war als Schlag gegen Hitler gedacht. Während nämlich 
Hitler mehr bayeriſcher Separatiſt iſt, ſind die nationaliſtiſchen 
Kreiſe, deren Führer v. Kahr iſt, „ſchwarz⸗weiß⸗ rot“ gefinnt und 


che planen einen „Marſch nach Berlin“, um dort die Macht in die Hand 


zu nehmen. Das erſte, was v. Kahr tat, war ein Verbot von 
14 Maſſenverſammlungen, die Hitler in München angeſagt hatte 
und auf denen allen er ſelbſt ſprechen wollte. Hitler hatte auch 
bereits einen Trupp Nationalſozialiſten bei „Stadelheim“, einem 
Gefängnis bei München, zuſammengezogen. Es exiſtiert eine Liſte 


mit mehr als 100 Namen, die bei Beginn einer Hitlerſchen Putſch⸗ Ha 


aktion ſofort feſtzunehmen ſeien, darunter nicht nur bekannte 
Sozialdemokraten, ſondern auch zahlreiche Bürgerliche, von denen 
man Widerſtand fürchtet. Zwiſchen v. Kahr und Hitler beſtehen 
feit einiger Zeit ſcharfe Gegenſätze. Wenn ſich jedoch dieſe beiden 
Gruppen einigen ſollten, dann wäre die Staatsmacht in Bayern 
nicht mehr in der Lage, einen nationaliſtiſchen Putſch zu ver⸗ 
hindern. 

Durch den Erlaß der neuen Verordnung des Reichspräſidenten 
von Mittwoch nacht iſt nun die Ernennung eines beſonderen baye⸗ 
riſchen Generalſtaatskommiſſars hinfällig geworden. Denn 
durch die Berliner Verordnung wird der Ausnahmezuſtand über 
das ganze Reich ausgedehnt und die vollziehende Gewalt dem 
Reichswehrminiſter übertragen. Landesrecht wird durch Reichs⸗ 
recht gebrochen. Demgemäß ging die außerordentliche Gewalt in 
Bayern ſchon nach wenigen Stunden in die Hände des Komman⸗ 
deurs der Reichswehrtruppen in Bayern, des Generals v. Loſſow, 
über. Der Reichswehrminiſter hat die Entſendung weiterer Reichs⸗ 
wehrtruppen nach München angeordnet, ſo daß man einem even⸗ 
tuellen Umſturzverſuch mit militäriſchen Mitteln entgegentreten 
kann. 

Der Reichstag beginnt zu arbeiten. 

Am Donnerstag wurden die Arbeiten des Reichstages von neuem 
aufgenommen. Wie verlautet, fol am nächiten Dienstag eine Aus⸗ 
ſprache im Parlament über die gegenwärtige Lage ſtattfinden, bei der 
der Reichskanzler Dr. Streſemann eine Rede halten wird. 


Italien räumt Korfu. 


Die Botſchafterlonferenz in Paris hat ihren endgültigen 
Spruch im italieniſch⸗griechiſchen Konflikt getan. Griechen ⸗ 
land ſoll 50 Millionen Lire an Italien zahlen und 


dafür fol Italien Korfu räumen. Auf die Anrufung dess 


Haager Schiedsgerichtes und auf jede andere Sanktion ſoll ver⸗ 
zichtet werden. 50 Millionen Lire ſind von den Griechen bereits 
bei der Schweizeriſchen Nationalbank hinterlegt und ſollen der 
italieniſchen Regierung ausgezahlt werden. Die Botſchafterkonfe⸗ 


das gebrochen und entwaffnet wurde, gewürgt und gezwungen hat, 
zuzugeben, daß es geſchlagen worden ift, Dies ſei nicht eine ſehr 


. . . —— 


Aus den Baltenſtaaten. 


Ein Landesrat für das Memelgebiet. 


Aus Memel wird gemeldet: Im Amtsblatt wird eine Ver⸗ 
ordnung des Oberſten Bevollmächtigten der li⸗ 
tauiſchen Regierung für das Memelgebiet und des Landes⸗ 
direktoriums veröffentlicht, nach der der Staatsrat in ſeiner 
bisherigen Zuſammenſetzung als Landesrat“ konſtituiert wird. 
In der Verordnung heißt es, daß der Landesrat eine Vertretung 
des Memelgebietes iſt, der bis zur Wahl des Sejms dem 
Oberſten Bevollmächtigten der litauiſchen Regierung und dem 
Landesdirektorium in rein wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Fragen zur Seite ſteht. 

Der bisherige Staatsrat war ſeinerzeit vom Zentralausſchuß 
zur Verteidigung des Memelgebietes zuſammengeſetzt worden. Er 
umfaßte 82 aus den verſchiedenen Berufen entnommene Mitglieder 
er hatte die Aufgabe, das Wirtſchaftsleben des Memelgebietes zu 
ordnen. 


Die Verhandlungen über die Memellandbahnen. 


Die Frage der Regelung des Übergangsverkehrs 
mit dem Memelgebiet harrt noch immer ihrer Löſung. 
Über den Stand der in dieſer Beziehung mit der litauiſchen Regie⸗ 
rung in Kowno angeknüpften Verhandlungen verlautet jetzt von 
gut unterrichteter Seite, daß dieſe unterbrochen werden mußten, 
weil in verſchiedenen Fragen perſönlicher und finanzieller Natur 
trotz weitgehenden Entgegenkommens der deutſchen 
Reichsbahnverwaltung eine Einigung nicht erzielt werden 
konnte. Die litauiſche Verwaltung verlangte Zurück⸗ 
ziehung des größten Teils der deulſchen Be⸗ 
amten bis ſpäteſtens 1. November, lehnte die Erſtattung 
der der Reichsbahnverwaltung aus der bisherigen Betriebsführung 
erwachſenen Aufwendungen zum größten Teil ab und ver⸗ 
mochte auch nicht diejenigen Sicherungen zu bieten, die für die 
demnächſtige Erſtattung des Wertes der der litauiſchen Verwaltung 
zufallenden Bahnanlagen erforderlich ſind. 


Sowjetrußland. 


Kalenderreform in Sowjetrußland. 


n Moskau fand unter dem Vorſitz des Patriarchen Tichon 
eine Beratung über Einführung des neuen Kalender» 
ſtils am 1. Oktober ſtatt. Beſchloſſen wurde die Streichung 
der 13 Tage, um die bisher die ruſſiſche Zeitrechnung hinter 
der weſteuropäiſchen zurückblieb, jo daß auf den 30, September 
diesmal unmittelbar der 14. Oktober folgt. ‘ 


Ermordung einer Grenzmiſſion. 95 5 
Aus Pietrozawodsk im Kareliſchen Gebiet wird geme t, d 
einige Karelier, die aus Finnland ſtammen ſollen, eine ſowjet⸗ 
ruſſiſche Grenzmiſſion überfielen, den Stellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den der Miſſion Lawrow ermordeten und ein Mitglied der Miſſion 
ſchwer verwundeten. Die Mörder entflohen ins Ausland. 


Aus aller Welt. 


? : N 5 Ihe» 

Deutſchland und Mexiko. Die auch in Deutſchland wohlbde 
kannte, in Berlin wie in Mexiko anſäſſige Agencia Düms, die 
einen entſchieden deutſchfreundlichen Standpunkt vertritt, hat zur 
Zentenarfeier am 16. September 1923, an welchem Tage 
die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten 
Staaten von Mexiko erfolgte, eine an Ausſtattang wie In⸗ 
halt gleich vorzügliche Feſtſchrift veröffentlicht unter dem Titel: 
„Mexiko, Polti, Wirtſchaft, Kultur der Vereinigten Staaten von 
Mexiko. Die Schrift it in ſechs Abteilungen gegliedert, deren 
e Geleitworte und Widmungen enthält. An der Spitze ſtehen 
nde Geleitworte des deutſchen Reichskanzlers: „Daß 
Seuiſchlaub ſich aus ſeinem gie Unglüd herausarbeiten 
kann und wird, muß die ſichere Überzeugung jedes deutſchen Staats⸗ 
mannes fein, der ſein wahres Ziel erkannt hat. Ebenſo ſicher iſt 
es dann aber, daß Deutſchland nach erfolgtem Wiederaufſtieg in 
Treue und Dankbarkeit ſich an Nationen, wie es die ſtolze mexi⸗ 
kaniſche iſt, erinnern wird, die ihm auch im Unglück ſtets die Freund⸗ 
ſchaft N haben.“ — Der Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Mexiko, Dr. J. M. Alvarez del Caſtillo, ſchreibt als 
zweiter: „Die Kriſis, in der ſich das große deutſche Volk gegen⸗ 
wärtig befindet, wird in Zukunft in eine noch nicht dageweſene 
Entwicklung ausmünden, die der Welt neue, glückverheißende Wege 
au wulf e wie ſozialem Gebiete weiſen wird.“ — Die 
eitworte des Berliner Konſuls Ignacio Moran y Ma⸗ 
„An dieſem großen vaterländiſchen Gedenk⸗ 
3 Volk, aus vollſtem Herzen! Möge 
ſchaft der beiden Völker unverbrüchlich 
Kreiſe der Völker 
die die reinſten 


olitik, die dritte Wiſſenſchaft und Kultur Mexikos. Wir finden 
— die Aufſätze . des Landes: Mexiko und Deutſch⸗ 
and von Profeſſor Dr. Karl Sapper, Julio Jacquet über den Cha⸗ 


Das Deu ; (0 8 
Oberrealſchele in Mexiko, Dr. Traugott Böhme, über die deut che 


deutji 
hand 
den deutſchen Buchdienſt. Das 


Neues vom Tage. 


s Der Tod im Spielſaal. In Berliner Spielerkreiſen war ein 
gewiſſer P. eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. Bei größeren Zu 
ſammenkünften im Weſten der Stadt fehlte P. fait nie, und er 
war es faſt immer, der die Bank hielt. In der letzten Zeit hatte 
er aber ziemliche Verluſte erlitten. Bei einer Zuſammenkunft, 
wo er wieder Bankhalter war, war ihm das Glück zunächſt wieder 
wenig hold. Er verſuchte nun einen großen Coup und hielt die 
Bank bei einem Einſatz von je 15 Milliarden. Er hatte ſo alles 
auf eine Karte geſetzt und war, wenn man nach außen hin auch 
wenig davon merkte, innerlich ſehr erregt. Als er die Karte auf⸗ 
deckte und eine Niete zog, brach er plötzlich vom Schlag gerührt 
ufammen und war auf der Stelle tot. Die Geſellſchaft verließ 
eiligſt das Spiellokal, weil die Polizei von dem Tode benachrichtigt 
werden mußte und niemand angetroffen werden wollte. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht. 

Schweres Grubenunglück in England. In einem Bergwerk 
bei Falkirk in der Nähe von Glasgow ſind Mittwoch früh infolge 


renz ſtellt feſt, daß ſich die italieniſche Regierung bereit erklärt] Waſſerrohrbruchs etwa vierzig Bergleute ums Leben 


habe, ihr früher gegebenes Verſprechen zu erfüllen und Korfu am 
27, September zu räumen a ee 


ekommen. Bisher find zwanzig Tote geborgen worden. Das 
nglüd iſt das größte, das ſich ſeit 1913 in England eveignet hat. 
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Karat! 2% 
Am 6. d. Mts. verſtarb in Neuzelle nach ſchwerem MM 
Leiden unſer lieber, guter Vater u. Großvater, der KM 
CEiſenbahr tzugführer i. R. N 


Auguſtin Prietzel 

im Alter von 72 Jahren. 2 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Eliſabeth Swienkek, geb. Prietzel. 
Poznan 3 101) f 
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02. Jachl lieh Auktion 


der Danziger gerdbuchgeſellſchaft E. B. 
Alte Weſtpreutziſche) 


em Milla h d. 10. Oktober 1923, por. ID Uhr 


1 Sufareniaferne 1. 


Yıllieb: 35 ſprungf. Bullen, 
50 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Fürſen, 


ſowie zirka 60 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelichmein- u. veredelten Land- 
ſchweinraſſe von Mi gliedern der Danziger 
Schweinezuchlgeſellſchaſt. 


Die Ausfu r nach Bolen it unbeſchräuftl. u. 


ichiwierigieit ehen nicht. Die Tiere werden nur 
gegen ſofoclige Varzahlung verkauft, Kataloge 
verſenden auf Anfordern koſtenlos die Geſchäftsſtellen, 
Danzig. Sandgrube sb 
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Achtung! „ 


2 Stoffe für Anzüge, Mäntel, Bett und = 
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Leib⸗Wäſche aus erſtklaſſigen 
Jabriken, ſowie Jutalen für Schneider 
empfehlen 3. Blia & B. Arndt, Pozuan, a 
Mielfießarbarn 34 (fr. Gr. Gerberſtr.) + 
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Damen⸗Hüte 


aus Samt, Leder und 
Filz, forsie. fünntlicge Bub; naten ne um⸗ 


preijen und 1 VCCVVCCFCFFCCFFCFCPCGCGCCCGCTCTCCTGCT0TCCCT.TFT(TéTTTTTTT 


den neueſten Modellen. Baer, Bußgeſchäft, D sen 
ffiogo 47, am Jerſiger Must. Ggeihäft, Da 


Günst. Gelegenheit 
für Auswanderer! 


Erſttlaſſiges herrſchaftliches Wohnhaus in größerer 
Provinzſtadt in der Nähe = erlin, vollſtändig 
fchulbenjret, mit leerſtehendem 2 ſtöckigen Gartens 
haus, welches ſowohl für Wohn⸗ als auch gewerb⸗ 
liche Zwecke benutzt werden kann, 9 —.— 
ſtände halber für den 


billigen Preis von 1000 dollar 


oder deren Gegenwert in PBoleninark ſofort verkäufl. 
Anfragen erb. u erb. unt. L. 9282 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. 


5 kaufen waggonweiſe 


Fabrik⸗ Speisekartoffeln 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung. 


Sandwichichaitlicie Saupigeielichft 


Kartoffel⸗Abteilung — 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. Tel. 4291. 


Alt⸗Blei 1 
heine erste u Brent A 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
n „ 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1923 


ze 


Name — — —ũ—łkͥ een 


. ebe eegeee.e. 


RG 


Ni. Malinowski 


Größtes Speziel- Magazin für Damen-Konfektion. 


P oznan, Stary Rynek 57. 


En gros. 


ER ————— 


4 Br 


Tel.3403 u. 4083. 


AEG 


K 


Mäntel Kostüme 
Kleider Blusen 


Plüschmä 
Kinderkonfektion 


Speise-Kartoffeln 


alle Sorien, besonders 


Industrie u.FrüheRosen 
sowie Trockenschnitzel 


— — 


ür Herbst u. Winter 


cke Unterröcke!| 


Sweater 
ntel 


empfiehlt 


En detall 


Kk auf t 


Wilhelm en Poznan, 


Plao Wolnoasr 18. 


Telegr. -Adr.: fene 
ws 


8 Ankiquariſch: 
ie Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 2 
T. A., Poznan, ui. Zwierzyniecka 6. Abteilg.: Welter 
Berjand-Buchhendiung fonftüde, Opern, Melo- 
liefert jetzt direkt an die Befteller folgende dien mif Ailavierbegiei- 
neue Werke: tung, Biolinſchulen uſw. 


eiae Wolnosci 6. 1 


nach der Provinz 


. — hg Demosthenes im Urteile des Alter 


Alein, Die amerikaniſche Buchführung. 16. Auflage. 
Hauf mann, Der Kadrennſport. Fliegerrennen. 
Dr. Weiß, Heiliger Herd. u neuen Sinn der 


Familie und vom Jugendlan 
Eucken, Menſch und Welt. 


Daumar, wetterkenntnis. 


v. Aleinwächter, Lehrbuch der 

Heicke, Der Eiſerne Engel. Berl. Roman. 

Berthold, Luſtige Gymnaſialgeſchichten. 37. e 
er blaue Student, oder Ordnung muß 

Brandler ⸗pracht, Der praftiſche Aſtrologe. 

Wehrmann, Menſchenkenntnis. 

v. Bülien, Chriſtophorus. Roman 


Blanck, 


Buttenſtedt, Die Glücks⸗Ehe. 


Ofer, Das ſoziale Rechtsdenken. 

eide, Franzöſiſche Rubrpropaganda. 

eißler, Kafpar. der Sonderling. 

eilige im Ideal der ‚Krstehung. 
epetitorium der Ethik. 

Ein rbein. Roman aus 


Grimme, Vom Sinn u. Widerſinn der Reifeprüfung. 

Dane di Gedanken als 5 unſeres Schickſals. 
oman 

Grützmacher, Der Schloſſer. N 8 für Bau · 

1 


Aoehler, Das 
Dr. Kramer, 
Kübel, Die Berrgottsſchenke. 
beſſern Tagen. 


Scheff, 


er große Tenor. 


und Maſchinenſchloſſer. 


Fabr. 
Mien An 


und 


dune 


empfiehlt 


J. Kalamaiski, 


Poznan, 


Preis im Laden 
0000 M. Versand 


egen Voreinsen- 
ung von 43000 M. 


Lebens. 3. durchgearb. Aufl. 
Die Seherin vom Schwarzwald. 


Aug. Hoffmann, 


Baumsehulen, een 
8 fiehlt ec n- 

zung ani Se Allee⸗ 
bäume, auch Pfir 
Aprikoſen, Heckenpflanzen 
Zierſträucher, Roſen uſw. 


Kohlen 


demjenigen ber jungem Ehepaar 
eine Wohnung 
3 2 leere 2 abgibt. 


bote unter 92 
Geſheſhell dieſes Blattes. 


5 4.5. 6 
. d. 


find preiswert vorrätig bei 


Peſener Buchdruckerei 


U. Berlagsanſtalt T. A. 
Abt.: . 


nan, 
ul. 8 6. 
Gut erhaltener 


Knaben mantel 


zu verkaufen ul. Bolna 20, 
h. yr. links. Beſicht. 
von 10—2 Uhr. 


Zum Verkauf: 
Wringmaſchine, 
Nippliſchchen. 

Alica Glogomska 104, 
J rechts vet 

Für Mediziner! 
Wir bieten antiquariſch, gut] N 
erhalten, zum Kauf an: 
Dr. Schmidt-Rimpler, Augen ⸗ 

heiltunde, 5. Aufl., geb. 
Dr. Hanke, Therapie d. Augen⸗ 

krankheiten, geb. 
Dr. Voſſius, are Ge- 
brauch d. Augenſpiegels 
Dr. Jeßner. Kosmeliſche 

Haulleiden, geb. 
Angeboten ſehen wir entgegen 
Bofener De 
u. Verlagsanſtalt T. A 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abit Verſandbuchhandl. 


Ehe Philoſophie des 


Nationalökonomie. 


Eine Naturſtudie. 


zn 


ch und 


50 Zentner 


111 
1 
15. a berufstätige 


verſchafft 


94 an die D 


bier. Iimmer 


mit Frühkaffee, evtl. auch m. 
er fertigt Jilz- Pau- voller Penfion, v. 1. In: = 
loffeln? Der Filz wird evtl. auch ſpäter. Gefl. O 
Sale u. A. 8287 m. Preisang. u. Par 
tsſt. d. Bl. erh. Ua. d. Geihäftsit d. Bl. erb. 


Ein Liebes- u. Todesdrama in 
in den Haupt- 


Spielplan 1 Großen Sen 


um 7½ Uhr: 


Sreifag, den 28. 9., 


17 6% Aulzügen. 

rollen die bekannt. Künstler 
Marie Jakobini u. A. No- 
velli. Die spannende Hand- 


3 — in 8 — — 


„Die Fleder⸗ 


maus“, Komiſche Oper von Straun. 


Sonnabend, den 29. 9., um 7½ Uhr: 
Oper von d' Albert. 
den 30. 9., um 7½ Uhr: „Ballelt- Abend 


Augen“, 
Sonnfag, 


Studentin 


(Warſchauerin), erteilt we 


Unter kicht, l richt stant Er 
rbenzeläd au Seirat, 


Sutelligente junge Dame 
aus gutem Hauſe, lebensfroh 
und liebreich und von heiterem 
Weſen, wäre geneigt, einem gut 
ſituierten Herrn die Hand fürs 
Leben zu bieten. Solche, die 
nicht ſcherzweiſe um die Hand 
eines ſonnig. Mägdleins wer⸗ 
ben wollen, auch nicht großes 
Kapital erw., werden gebeten, 
ſich in gegenſeitigem Vertrauen 
unter „ſonniges Glück 
Nr. 9244“ zu finden durch 
Briefe an die Geſchäſtsſtelle 
dieſes Blattes. 


R Ankäuie a. Berkänfe * 
Seltene Gelegen Ienenheitt 


Wir bieten antiquoriſch. 
gut erhalten folgende Werte 
(franz. Text) zum Kauf an: 


Franen, Anatole, Thais geh. 
de Figny, Clun-Mars, on ne 
eonjuration sans Loads All. 


2 Bände, geb., 


Leon ele. Arie en. 


dannn S. Au ma plas rund, 


English- alt nl Freneh- 
Enplist-Tauehnitz, Ed. eb. 


Angeboten ſehen wir entgegen 


Poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanitalt T. A. 


„Die kolen 


— 


Wir bieten antiquariſch, g 
erhalten, zum Kauf an: 


Pisma 
Juliusza Siowaekiego. 


4 Bde., geb. 
Bojener Buchdruckerei u. 
VBerlagsanftalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg, 
Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 


Kircheunachrichten. 

Kreuzkirche. Sonntag, 
Erntedankfeſt, 10: Gottesd, 
Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel 
Unitätsgemeinde.) Sonn: 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottes dienſt. Haeniſch. — 
Sonntag, Grntedantieit 
10: Gd. mit muſikaliſchen 
Darbietungen. Predigt. Der!- 
Danach Vorbereitung und 
Feier des heil. Abendmahles. 
Derſ. — 12: Kindergd. Der! 

Mittwoch. 6: Bibel 
beſprechung. Derſ. — Amts⸗ 
woche: Derſ. 

St. Paulikirche. Sonn: 
tag. Erntedankfeſt. 10: Gd. 
Stuhlmann. — 11%: B. u. 
A. Derſ. — 11%: Kad. Derf. 
— Mittwoch. 6: Bibel⸗ 
8 Der). — Amtswoche: 
S id Kirche, ulica 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſir) 
Sonntag, 6025 Gd. 
Dienstag, : Kirchen⸗ 
kollegiums⸗ Aud Finanztom⸗ 
mifjions sſitzung, — Don⸗ 
nerstag, 3½: Kirch! icher 
Religions sunterricht. — Freie 
tag, 8: Kirchenchor. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, Erntedankjeſt, 10: Pre⸗ 


digt. Büchner. — Don? 
nerstag, 4½: Frauen- 
hilfetee. 

Chriſtuskirche Sonn⸗ 


sag Erntedantfeſt, 10: Gd. 
Danach Abendmahlsfeier. 
— 11½: Kgd. — Diens⸗ 
tag, 47: x Frauenhilfs⸗Ver⸗ 


Poznan, ul. Zwierzuyniecla 6, fammlung. — Mittwoch, 


Abi. Berſandbuchhandlg. 6 


Corbin 


Saatbeize u. 
Saatschutzmiitel, 


| dienſt. Der]. 


: Bi belſtde. 

t. Matthäi⸗Kirche. Sonne 
tag, 9: B. u. A. Schneiden 
— 10: Erntedank eſigottes⸗ 
— 11½8' : Kgd⸗ 
Derſ. 8: Mufitalifche 
aubenbfeier. — Dienstag, 


8: Bibelſtunde. — Wochen⸗ 


1 65909 Mp. Nit 8: Kirchenchor. — Freitag 


St. Miehalowski, Poznan, 


Wroriecka 4, Tel.5185. 


Selten! 


Wir offerieren ſehr gut er⸗ 
halten, antiquariſch: 


Togſſaint gangenheit 
Ilalieniſch. 


Zum Selbſtunterricht. 
Angeboten ſehen wir ent⸗ 
gegen. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlig. 
Poznan, 
Zwierzuniecka 6. 


84.0 


38 roßer Auswahl für 
lſter, Winferpatefots 
BE Damenmäntel Affenhaut 
Zi AKoſtüme, Anzügen, 
Inletis, Weizwaren, 
N barchende Stoffe auch ihr 
Kinder empfiehlt z äußerſt 
günſtigen Preiſen "ug 


DomHandlowyR zunert! ba 


Poznan Lazarz (fr. Lazarus), 


Niegolewskich (Auguſtaſtr.) 18. 


Kuh, 


jung or 
gut, verkauf 
gelmich, Dante. 


tags 714, : Dorgenam! dacht. 

Safſenhe im. Sonntag, 
Erntedanfjeft, 9 B. u. A. — 
10: Gd. — 11 ½: Sitzung. 

Ev. Verein junger ‚Männer. 
Sonntag, 8: D. Staemm⸗ 
ler: Sinn und Wert der 
Weißkreuzverpflichlung.—9½ 
Abendandacht. — Montag- 
8: Blaſen. — Mittwoch, 
7: Beſprechungsabend. — 
8½: Bibelſtunde. — Don⸗ 
nerstag, 8: Blaſen. — 
Sonnabend, 9: W.⸗Schl.⸗ 
Andacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgottesd. Sarowy 
— Sonntag, Erntedank 
fee 10: Gottesdienſt. Derſ. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus“ 
kirche ul. Mateſkt). Sonn 
tag, 6: Jugendbundſtunde 
E. C. — 7% : Evangeliſation. 
— reitag, 7½ : Bibelr 
beſprechungsſtunde. — Jeder⸗ 
man herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig ge 

taufter Chriſten (Baptiften) 
ul. Przemyslowa (tr. Mar 
garetenſtr.) 12. Sonntag 
10 Uhr: Predigt. Lück. 
— 11½᷑ ů: Sonntagsſchule. — 


2½: poln. Gottes dienſt. — 
4½ : Predigt. Lück. — 6 
Jugendvere in. — Mitt 


woch. 7: Gebetſtd. — Frei 
tag, 7½: poln. Gebetitd. 


Herrſchaftliche 


b⸗Zimmer⸗Wohnn 


evil. teilweiſe möbliert, in größerer Uu 
elektriſch Licht und Gas mit Kronen, ſofort zu 
angemeſſenem Breiſe zu vermieten. Auf 
Wunſch auch Garten, Stallungen und Wagen⸗ 
zemife. Angaben, die Näheres über den 
Reflektanten enthalten erbeten an 9278 


Georg Nagel, Osirew, I. Raszkowska 80 


N 
j 


Heine 


Irmeren Miſſion, Univ.⸗Prof. D. Mahling⸗Berlin. 


innung jeder Art find ihre drei großen Arbeitsgebiete; 


des 


Sonnabend, 29. September 1923. Voſener Tageblatt. 


dierte Wälder nicht in die Hände von Nichtfach⸗ ‚feine uralten Eichen und das größte Schloß der Poſener Gegend 


75 Jahre evangeliſche Liebestätigkeit. 


Uns ging folgender Bericht zu: 
Lutherſtadt Wittenberg, 23. September. 
Wieder iſt die Lutherſtadt Wittenberg der Schauplatz einer 
don der Teilnahme weiteſter evangeliſcher Kreiſe getragener Ge⸗ 
döchtnisfeter. Johann Hinrich Wichern ließ von hier im Revo⸗ 
lutionsjahre 1848 jenen zündenden Weckruf für das Werk der 
neren Miſſion ergehen. Die Frucht dieſes Auftretens des geiſtes⸗ 
gewaltigen Mannes war die Gründung des Zentralaus⸗ 
uſſes für die Innere Miſſion der deutſchen evange⸗ 
hen Kirche, der heute auf ſein 75jähriges Beſtehen zurückblickt. 
Der ſchlichten Feier dieſes Erinnerungstages gehen voraus 
d folgen wichtige Fachberatungen der Arbeiter der Inneren 
Miſſion. Trotz der wachſenden äußeren Schwierigkeiten ſind eine 
ſtattliche Anzahl von Mitarbeitern und Gäſten anweſend. Man 
bemerkt als Vertreter der Reichsregierung Reichsminiſter Dr. 
eſer, den Vertreter des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus⸗ 
zuſſes Geh. Konſiſtorialrat D. Dr. Duske und Abgeſandte zahl⸗ 
reicher anderer Kirchen, Vertreter der theologiſchen Fakultäten, der 
großen Wohlfahrtsverbände uſw. Das evangeliſche Ausland iſt 
rch den Präſidenten des Schweizer Kirchenbundes, D. Herold⸗ 
\ interthur, Umwverſitätsprofeſſor D. Dr. Voelker⸗Wien, Pfarrer 
Dr. Norel⸗Amſterdam, Pfarrer D. Schabert⸗Riga, Konſiſtorialrat 
hly⸗Stockholm und andere führende Perſönlichkeiten der Schweiz, 
eutſch⸗Cſterreichs, Hollands, Schwedens, Finnlands, Lettlands 
und Estlands vertreten. 
Die Feier begann, wie das in Wittenberg ſchöne Sitte ge⸗ 
en, mit einer muſikaliſchen Veſper am Sonnabend abend in 
der Stadtkirche. Der Sonntag wurde ebenfalls, einer Witten⸗ 
berger Feſtſitte entſprechend, eingeleitet durch eine kurze Weihe⸗ 
feier in Luthers Wohnſtube. Dann gings in feierlichem Zug unter 
Slodengeläut und Poſaunenblaſen in die Stadtkirche. Die geiſt⸗ 
erfüllte Feſtpredigt des Generalſuperintendenten Weſtfalens, 
>. Zoellener⸗Münſter, ſtellte die Jahre 1848 und 1928 als Mark⸗ 
einer unendlich folgenſchweren Geſchichtsentwicklung ein⸗ 
er gegenüber. Innere Miſſion iſt innere Reform. Darum 
vorwärts im Geiſte Jeſu Chriſti, im alten Geiſt der Inneren 
Miſſion, zum Dienſt an unſerem Volk mit dem Wort und mit der 
hilfreichen Tal. 
Mittags 12 Uhr ſammelten ſich denn die Gäfte mit der Witten⸗ 
ger evangeliſchen Bevölkerung in der dichtgefüllten Schloßkirche 
zum Feſtakt. Der neue Präſident des Zentral⸗Ausſchuſſes Geh. 
Konſiſtortalrat Uniw.⸗Prof. D. Dr. Seeberg⸗Berlin ſprach ein kurzes 
ort der Begrüßung. Den Mittelpunkt bildete eine ungemein 
deichhaltige geſchichtliche Überficht des zurzeit beiten Kenners der 
€ Der Redner 
ezeichnete die Innere Miſſion als den Ausdruck eines tief⸗ 
pfundenen ſozialen Verpflichtungsgefühls der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde. Familienpflege, Gemeinſchaftspflege, Reform der Geſell⸗ 
ſchaftsordnung durch Kampf gegen unſoziale und antiſoziale Ge⸗ 
Perſön⸗ 
lichkeitserziehung und Volksſeelſorge das Palladium ihrer Arbeit. 
In dem Gottesgeiſt der Reinheit und Freiheit, Güte und Liebe 
Will die Innere Miſſion den Weg in das vierte Vierteljahrhundert 
hinein fortſetzen. 
Hierauf ergriff Reichsminiſter Dr. Oeſer das Wort und dankte 
Inneren Miſſion, deren Tätigkeit er als Landeshauptmann der 
rovinz Sachſen kennen und als unentbehrliche Ergänzung der 
Fürſorge des Staates ſchätzen gelernt habe, für ihre außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen. 
Mit einer öffentlichen Volksverſammlung am Abend 
fand die denkwürdige Feier ihren Abſchluß. 


—ͤ—ͤ———pͤ ut —— ruerrn 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, 28. September. x 


Außerordentliche Verſammlung der Grohpolnifche 
Laudwirtſchaftskammer. 

Am Mittwoch, 26, d. Mts., fand in den Räumen der Land⸗ 
wirtſchaftsklammer eine außerordentliche Generalverſammlung 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Raſzews ki ſtatt. 

Nach dem für 1923 feſtgeſetzten Voranſchlag hätte unter ge⸗ 

wöhnlichen Verhältniſſen ein erheblicher Überſchuß bleiben müſſen. 
nfolge der außerordentlichen Geldentwertung iſt aber ein be⸗ 
eutender Fehlbetrag entſtanden, der nur durch Erhohung 

r Beiträge gedeckt werden kann. Dem entſprechenden Antrage 

urde einſtimmig zugeſtimmt. 
In einer Entſchließung ſprach ſich die Verſammlung 
egen die Abtrennung der Kreiſe Bromberg 
tadt und Land, Inowroctaw, Schubin, Strelno, 
Wirſitz von der Wojewodſchaft Poſen aus, da dies 
beſonders aus wirtſchaftlichen Gründen durchaus unerwünſcht er⸗ 
ſcheine. In einer weiteren Entſchließung wandte die 

erſammlung ſich an das Miniſterium, in der gefordert wird, daß 
Ofort Schritte getan werden, um die Preiſe für Getreide 
mit den ungeheuer geſteigerten Preiſen für Kohle, Eiſen uſw. in 
Einklang zu bringen. Schließlich wurde das Miniſterium 


Beilage zu Nr. 221. 


leuten kommen, die ſie nur erwerben, um mühelos einen ausgezeichneten Orte. 


großen Verdienſt daraus zu erzielen. 8. 


Neue Beſtimmungen über den Einkommenſteuer⸗ 
abzug bei Gehaltszahlungen. 


Abfahrt nach Puſzezyköswko mit dem Per⸗ 
fonenzuge um 9 Uhr 25 Min. vorm., Rückkehr 7 Uhr 45 Min, 
abends. Verpflegung mitnehmen; Gäſte willkommen. 

# Im Großen Theater wird gegenwärtig Verdis Trou ba 
dour“ neu einſtudiert. Die Titelpartie wird Herr Wolins k 


Vom 30. September an gelten neue Beſtimmungen über ſingen. Vorbereitet wird ſerner Planquettes komiſche Oper „Dit 


den Steuerabzug bei Gehaltszahlungen. Im Sinne Glocken 
einer Verordnung des Finanzminiſteriums iſt bei dieſem Abzug der Nochowicz. 


Prozentſatz in Anwendung zu bringen, der am 1. Juli in Betracht 
kam, ſoweit es ſich um Vorauszahlungen handelt, am 30. Juni 
bei Nachzahlungen. Das betrifft auch Teuerungszuſchläge, die 
im Laufe des Monats gezahlt werden. 


Eine neue Erhöhung der Stempelgebühren. 

Ab 1. Oktober werden die Stempelgebühren wie folgt erhöht: 

1. Für ein Geſuch um Erwerbserlaubnis von Immobilien 
durch Ausländer 2000 000 M.; 2, für ein Geſuch um Beſtätigung 
oder Anderung von Statuten für Aktien⸗ und Kommandit⸗Aktien⸗ 
geſellſchaften 2000 000 M.; 3. von Geſuchen: a) Handels⸗ und 
Induſtriekonzeſſionen für Unternehmungen der 1., 2. oder 8. In⸗ 
duſtriekategorie bzw. der 1. und 2. Handelskategorie — 2 000 000 M., 


von Corneville“, in der die Damen Fontana. 
Maſchrzak und die Herren Folanski und Romefko die 
Hauptpartien ſingen werden. Für Oktober ſind vorgeſehen Thomas 
„Mignon“ (mit Herrn Czarnecki als Wilhelm) und Auberts 
„Fra Diavolo“, für November Meyerbeers „Hugenotten“. 


Berichtigung. Das Konzert der Geigerin Irene Dubiska 
(mit Proſ. Kamienski) findet nicht im Vereinshausſaal ſtatt, wie 
geſtern irrtümlich angegeben wurde, ſondern im Konzertſaal 
der Univerſität (am 2. Oktober). 

X Beim Fahrraddiebſtahl ertappt wurde vorgeſtern abend in 
einer Deſtillation an der St. Martinſtr. ein früherer Straßenbahn⸗ 
angeſtellter B. Der Sekretär der Chriſtlichen Gewerkſchaft, der mit 
mehreren Bekannten im Geſpräch vertieft geweſen war, vermißte 
hinterher ſein Fahrrad, das er in eine Ecke geſtelle hatte. Der Ver⸗ 
dacht, das Fahrrad an ſich genommen zu haben, lenkie ſich ſofort auf 
B., der kurz vorher das Lokal verlaſſen hatte. Dieſer wurde dann 


b) Konzeſſionen für Unternehmen aller anderen Kategorien oder] noch in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) in dem Augenblick über⸗ 
für Genoſſenſchaften 400 000 M., c) für Unternehmen, die einer raſcht, als er mit dem Rade in einem Haufe, in dem er wohnt, ver⸗ 


beſonderen Erlaubnis nicht mehr bedürfen 400 000 M.; 4. von Ge⸗ 


ſchwinden wollte. Er mußte nunmehr unter Aufſicht des Beſtohlenen 


ſuchen um Erlaubnis einer inſtallativen Anderung oder Vornahme das Fahrrad wieder an Ort und Stelle bringen. 


einer Inſtallation in einem Unternehmen wie folgt: a) Induſtrie⸗ 
unternehmen der 1., 2. und 3. Kategorie, Handelsunternehmen der 
1. und 2. Kategorie 2000000 M., b) alle anderen Unternehmen 
400 000 M.; 5. von Geſuchen um Erlaubnis zur Ausführung ein⸗ 
zelner Unternehmungen (wie Vorſtellungen, Konzerte, Ausſtellun⸗ 
igen, Vergnügen, Pfandlotterien uſw.) 280000 M.; 6. von Ges 
ſuchen um Genehmigung zwecks Inbetrieblaſſung öffentlicher Ein⸗ 
richtungen (wie Hotels, Reſtaurants uſw.), falls behördlicherſeits 
eine Schließung angeordnet wurde — 8 000 000 M.; 7. von Ge⸗ 
ſuchen um Erlaubnis einer Namensänderung 2000 000 M. (der 
Akt der Namensänderung koſtet weitere 12 000 000 M.); 8. von 
Geſuchen, in denen um Anderung der behördlichen Entſchließung 
in Sachen öffentlicher Abgaben (Steuer, Gebühren, Zoll) nach⸗ 
geſucht wird — wenn die ſtrittige Summe beträgt: a) zwiſchen 


x Zu dem Milliardendiebſtahl, über den in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe aus Bentſchen berichtet wurde, iſt weiter mitzuteilen, daß 
der Einbrecher beobachtet worden iſt, der die geſtohlenen Sachen 
in einem Korb ohne Deckel, bedeckt mit einem weiß⸗roten Tiſch⸗ 
tuche, weggeſchafft hat und früh morgens mit dem Zuge in der 
Richtung nach Poſen gefahren iſt. Der Täter iſt etwa 25 Jahre 
alt, bartlos, 1,70 Meter groß, trug grauen Filzhut in amerikani- 
ſcher Form, ferner einen grauen Gummimantel ohne Gurt mit 
einem gelben Stoffkragen, graue Beinkleider, eine Ledertaſche in 
Form einer Aktentaſche. Im Gebiß an der linken Seite hat der 
Einbrecher einen goldenen Zahn und hinter dem linken Ohr eine 
verheilte Wunde. Auf die Ergreifung Einbrechers iſt eine ho 
Belohnung ausgeſetzt worden. Perſonen, die über ihn irgend wel 
Angaben machen können, werden gebeten, dies bei der Kriminal⸗ 


800 000 und 8 000 000 M. — 24000 M., b) über 8 000 000 M. — poligei, Zimmer 3, zu tun. 


120 000 M.; 9. von Geſuchen, die in den obigen acht Punkten 
nicht erwähnt ſind und von behördlichen Beſcheinigungen — 


3 
* Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung 
in der ul. Wrockawska 20 (fr. Breslauer Str.) ein Pelz, Schmuck⸗ 


120 000 M.; 10. von Anlagen zum Geſuch, pro Anlage 4000 M. ſachen und bares Geld im Geſamtwerte von 25 Millionen Mk.; 


Zum Krankenkaſſenärzteausſtand. 

Der Urzad Wojewödztwa (Wojewodſchaft) hat an die 
Arztekammer ſolgendes Schreiben gerichtet: 

„Die Vorſtände der Krankenkaſſen der Stadt 
Poſen und des Kreiſes Poſen⸗Weſt beſchweren fich, daß die 
Arzte während der Zeit der Kontraktloſigkeit, die heute begann. von 
den Mitgliedern Beträge verlangen, die die niedrig ſten Sätze 
des amtlichen Tarifs weit überſchreiten, während die 
Krankenkaſſen ihren Mitgliedern nur die niedrigſten Sätze zurück⸗ 
vergüten können. Da auf dieſem Untergrund zweifellos Unruhen 
entſteben können. bitte ich im Intereſſe der allgemeinen Ruhe die 
Arztekammer dringend, fie möge die Arzte der Wojewodſchaſt unver⸗ 
züglich aufmerkſam machen, daß nach dem amtlichen Tarif 
es entſchieden unzuläſſig iſt mehr als die niedrigſten 
Sätze zu verlangen und, wenn die Arzte anders handeln. ſie 
Waffen gegen ſich ſelbſt ſchmieden und Unruhe in die Allgemein⸗ 


heit tragen. 
Für den Wojewoden: 
Dr. Hübner Leiter des öffentlichen Geſundheitsamts.“ 


# Wildſchutz. Die Schonzeit für Rehkälber iſt bis Ende 1923, 
für Rehe gleichfalls bis Ende 1923 mit Ausnahme des Monats No⸗ 
vember feſtgeſetzt worden. 

# Erhöhung der Apothekerpreiſe. Der „Przeglad Wieczorny“ 
teilt mit, daß die Apothekerwaren erneut teurer geworden find. Mit 
Wirkung vom 14. September iſt der geſamte Tarif für dieſe Artikel 
um 30 v. H. hinaufgeſetzt worden. 

# Ein allgemeiner Fleiſchermeiſterkongreß fand am vergangenen 
Sonntag in Lo dz ſtatt. Vertreten waren Delegierte aller Fleiſcher⸗ 
meiſterinnungen Polens, über 200 an der Zahl. Im Laufe der Ver⸗ 
ſammlung wurde auch auf die Teuerung, vornehmlich auch im 

leiſchergewerbe, hingewieſen, die hauptſächlich durch die Viehausfuhr 
erborgerufen ſei. Deshalb verſchlechtere ſich die Lage der Fleiſcher 


aus einer Wohnung am Plac 7 
P. K. Herrenhemden, gez. W. K., und 


11 (fr. Kanonenp 
acht e ec 
K., im Geſamtwert von 10 Millionen Mk. 


ges. 


und läßt nichts mehr von ſich hören. Bisher hat fie in zwei 
Fällen zuſammen 2 Millionen Mark erſchwindelt. 

X Wieder ermittelt worden iſt der Schimmelhengſt, der, wie 
berichtet, dieſer Tage einem Zigeunertrupp an der Neuen Warthebrücke 
geſtohlen worden war. 5 
X Polizeilich feſtgenomnmen wurden geſtern 6 Dirnen, 5 Per 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Bettelns, 2 wegen Obdachloſigkeit. 


a. Bentſchen, 7. September. Zu dem traurigen Aus 
gang der Hochgeitsfeier in Friedenhain, die wir 
berichtet haben, ſind inzwiſchen Einzelheiten bekannt geworden, 
die den Vorgang in weſentlich anderem Lichte erſcheinen laſſen. 
Schon am Nachmittage hatten ſich im Garten des itsgrund⸗ 
ſtücks 40—50 junge Burſchen eingefunden, die dort wie die Van⸗ 
dalen hauſten, das Obſt von den Bäumen ſtahlen uſw., ſo daß ein 
an der Feier teilnehmender Dorfſchulze die Burſchen in amtlicher 
Eigenſchaft zum Verlaſſen des Grundſtücks aufforderte. Abends 
kehrten ſie wieder zurück und begannen ihr wüſtes Treiben von 
neuem. Als ſie nun kurz nach Mitternacht dazu übergingen, die 
Bienenkörbe umzuſtürzen, da griff Napierala zum Gewehr und 
gab den verhängnisvollen Schuß auf die BVurſchen ab. 

* Bojanowo, 27. September. Mit dem 24. September ift der 


von Tag zu Tag. und die großen Transportkoſten, die Finanzabgaben um. | ſeit dem 1. Januar 1922 von ſeinem Amte ſuspendierte Poſtamts⸗ 


bewirken, wie betont wurde, ein allmähliches Zugrundegehen der Fleiſcher.] leiter von Bojanowo, Poſtſekretär Oſſows ki, m 
In der Aus ſprache wurde beſonders hervorgehoben daß die ungeheuren Amt eingeſetzt worden, nachdem ſich die ihm zur Laſt 


wieder in ſein 


ge⸗ 


Steuern, die den Induſtrieunternehmen aufgelegt wurden, jegliche] legten Taten durch gerichtlich erbrachte Beweiſe als unwahr heraus ⸗ 
rationelle Kalkulation unmöglich machen. was vor allem vom Fleiſcher⸗geſtellt haben. 


gewerbe zu ſagen ſei. In dieſer Angelegenheit wurde beſchloſſen, ſich 


an den Miniſter für Handel und Induſtrie zu wenden. Ferner faßte Bierbrauerei, die im Jahre 1820 g 
man den Beſchluß, die Regierung aufzufordern, die Einfuhr von] drei Generationen hindur 
Lebensmitleln und vor allem von Fetten aus Amerika einzuſchränken „Stadt⸗ und Landbote“ ſchreibt, dieſer Tage in 
und die Ausfuhr von Vieh zu verhindern. — Der nächſte Kongreß[ Hand verkauft ae 


fol in Warſchau abgehalten werden. 


a Der Dentſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt] nach auf 12000 M. geſtiegen. Durch die 


* Birnbaum, 25. September. Die G. Adamſche Dampf : 
egründet wurde und durch 
in der Familie blieb, iſt, wie der hieſige 
olniſche 
n. — Der Preis für ein Zwei 
undeinhalbpfund⸗Brot war vor a Wochen nach und 

mmiſſion zur Feſt⸗ 


noch gebeten, ſein Augenmerk darauf zu richten, daß Iigui= | Sonntag, 30. d. Mts., einen Ausflug nach Rogalin, dem durch ſetzung der Richtpreiſe wurde hierfür ein Preis von 10 000 M. vor- 
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Reiſeberichte aus Deutſchland. 


Von M. M. 


II. 

„Million, einſt in ehrfürchtiger Ferne ſchw. 
Beſitz, wie biſt du geſunken und wertlos geworden! Wer nichts 
befigt als dich, iſt Bettler. Die Million iſt in den Befitz der 
Millionen gekommen, und dadurch entwertet, weil jedermann ſie 
itzen muß, der leben will. Eigentlich iſt ſie nicht mehr Million. 
Ran ſollte ihr einen anderen Namen geben. Wenn einſt wirklich, 
wie ſeltſame Phantaſten fabeln, das Weltgrammophon das ganze 
Menſchheitsgeſchwätz in beſchleunigtem Tempo wieder von ſich 
geben jollte — ſchauerlich grotesker Gedanke! —, über dem ganzen 
gewoge des achten und neunten und der folgenden Monate 
Jahres des Heils 1923, würde das Wort „Million“, millionen⸗ 
lach wiederholt, ſiegreich ſchweben. Von Million ſpricht jeder, und 
ein anderer Geſprächsſtoff hat mehr öffentliche Geltung bei den 
breiten Maſſen. Selbſt der Säugling in der Wiege lernt gleich 
duch „Water“ und „Mutter“ das Wort „Million“ lallen, und 
ber lebensmüde Greis verbringt jeine letzten Tage damit, über 
die Million zu ſtaunen, die jetzt ſo überaus leutſelig herabgeſtiegen 
15 von ihrem hohen Thron und zu jedem, auch dem Armſten, ge⸗ 
mmen iſt. Was früher die Million war, iſt augenblicklich die 
Billion und bald vielleicht wird es die Trillion ſein. Die Milliarde 
t auch ſchon nichts mehr. Für ihre große Freundlichkeit und ihren 
Abſtieg zu den Bettlern erntet aber die Million keine Dankbarkeit, 
ſondern nur Verachtung. „Was kann ich mir vor 'ne lumpige 
Million koofen, ſoviel hab ich mir heut an die Schuhſohlen abge⸗ 
doofen“, jo ſchimpft der Berliner Obdachloſe, wenn er abends in 

einem Aſyl angelangt iſt. g 
Pylitiſche Bewegungen. Angeſichts der großen Not in weiten 
Kreiſen und der noch nie dageweſenen Kataſtrophe des Geldweſens 
ſich die politiſche Agitation der Regierungsgegner natürlich 
dor allem bemerkbar. Die Oppoſition bearbeitet die Maſſen und 
Aust aus der Aataftropfe politifdies Kapital zu ſchlagen. In 
em Beſtreben gleichen ſich die Kommuniſten und die Rechts⸗ 
gdikalen. Beide Teile führen ihre Anhänger recht oft der Offent⸗ 
tet vor. Die Kommuniſten ihre roten Hundertſchaften mit roten 
deinen und Sowjetſtern, die Deutſchvölkiſchen ihre jungdeutſchen 
5 oder ähnliche Vereinigungen. Abzeichen: Hakenkreuz. Zwi⸗ 


dend, unerreichbarer |jagte ein intelligent ausfehender Mann. 


ſchen den Truppen der beiden radikalen Gegner kommt es häufig] Jahrhunderts die deutſche Arbeiterklaſſe. 


Nur mit ihr zuſam⸗ 


zu Zuſammenſtößen, wobei meiſtens die Kommuniſten die An⸗ men kann man Deutſchland von den Feſſeln der Sklaverei be⸗ 


greifer ſind. Beſonders haben es dieſe abgeſehen auf einzelne 
Leute, die Hakenkreuze, kleine ſchwarz⸗weiß⸗rote Abzeichen oder 
ähnliches tragen. 


niſten herum und prügeln die Leute, 


wenn alles Jungdo⸗Leute wären, dann ſtände es viel beſſer. 
begreife nicht,“ — jo ſagte mein Reiſegefährte — 
Arbeiter. Sie haben immer einen ſo großen Mund. Warum 
ſchließen ſie ſich nicht einmal 2 7 und gehen yes Börſe 
und prügeln die ganzen Schieber hinaus? Das wäre doch wenig⸗ 
ſtens etwas!“ Dieſe Außerung iſt charakteriſtiſch für das Denken 
weiter Volkskreiſe, beſonders im Mittelſtand. Nicht nur deutſch⸗ 
nationale, ſondern auch ganz radikale deutſch⸗völkiſche Anſchauun⸗ 
gen ſind weit verbreitet, und gerade die nwärtige Notlage 
wird von dieſen Kreiſen ausgenützt, um gegen die Regierung Stim⸗ 
mung zu machen. Natürlich gibt es auch hier bloße Mitläufer. 
Das Hakenkreuz iſt ſtellenweiſe zur Modeſache geworden und wird 
von jungen Leuten getragen, weil es ihre Kameraden tragen, ohne 
daß ſie recht wiſſen, wozu ſie ſich damit bekennen. Der Antiſemi⸗ 
tismus iſt übrigens ſtark im Wachſen und dringt ſogar in die 
kommuniſtiſchen Kreiſe ein, was man kaum hätte erwarten ſollen. 
Voller Empörung konſtatieren die Leute, daß der Dollar regel⸗ 
mäßig am Sonnabend, wo kein Vörſentag iſt, fällt, um am Montag 
von neuem zu ſteigen. g ee ; 
Eine eigentümliche politiſche Richtung kommt ſeit einiger Zeit 

in den deutſch⸗völkiſchen Kreiſen zum Ausdruck. Es iſt das Be⸗ 
ſtreben einer Annäherung an die Kommuniſten. In dem ſoge⸗ 
nannten „Nationalbolſchewismus waren die Beſtrebungen ſchon 
gleich nach Beendigung des Krieges vorhanden. Neuerdings er⸗ 
fuhren dieſe Beſtrebungen einen neuen Anſtoß durch eine Rede 
Karl Radeks, des ruſſiſchen Bolſchewiſtenführers, in der er den 
von den Franzoſen erſchoſſenen Schlageter als einen „mutigen 
Soldaten der Konterrevolution“ feiert. dek wies in ſeiner Rede 
auf die vaterländiſche Bewegung von 1813 hin, die mit der Be⸗ 
freiung der Bauernſchaft Hand in Hand ging. Er erklärte: „Was 
die deutſche Bauernſchaft am Anfange des 19. Jahrhunderts war, 
das iſt für die Geſchicke der deutſchen Nation am Anfang des W. 


„Die Dummheit der Maſſen iſt grenzenlos,“ „Reichswart“ des Grafen Reventlow. 
„Da laufen die Kommu⸗ ganz ablehnend 
— die 1 a = Et daß, 5 
Fähnchen als Abzeichen tragen. Sie plündern kleine Geſchäfts⸗ keine Klaſſen wollen. 
leute aus und denken, ſie Krieg eine 8 gr — ec 8 N 
i i = e 5 nation u 5 a 
Sie verfolgen die Jungdo⸗ Leute (Jungdeutſcher n) 1 0 ihnen. Fand In Seid bn gehen. Dieſe 
„die Berliner] den beiden 


ien, nicht gegen ſie.“ Auf die Rede Radeks meldete ſich ein 

> in der rehtsrodifaten Jeilſchrift 5. e 3 nen 
n 

gegenüber dem von Radek 2 en e Fühler. 
die Völkiſchen überhaupt keine K kennen und 
daß ſie aber alle internationaliſtiſch Ge⸗ 
Feinde betrachten. Sobald die Kommuniſten 
2 — mehr geben, mit 
eltſame Diskuſſion zwiſchen 
äußerſten Gegenſätzen wird andauernd in der „Roten 
Fahne“ und dem „Reichswart“ weitergeführt. In der Praxis 
allerdings prügeln ſich die beiderſeitigen Anhänger. Aber wer 
weiß, was die Entwicklung noch bringt? Im Grunde hängt dies 
wohl einzig und allein davon ab, ob Poincars den Ernſt der gegen⸗ 
Wäre en ide erkennt. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ferdinand Avenarins F. Im Nordſeebad Sylt ift Don⸗ 
nerstag, den 20. September, nachts, der Herausgeber des „Kunſt⸗ 
wart“, Ferdinand Avenarius, im Alter von 67 Jahren ge 
ſtorben. Er war ein gebürtiger Berliner, ſtudierte in Leipzig und 
Zürich zuerſt Naturwiſſenſchaften, dann Kunſt und Literatur und 
lie ſich dann in Dresden nieder, wo er 1887 die Zeitſchrift „Kunſt⸗ 
wart“ und 1900 die „Kunſtwart⸗ Unternehmungen“ gründete, die er 
bis zu ſeinem Tode leitete. 

— Wien rüſtet zu Richard Strauß 60. Geburtstag. Die Di⸗ 
rektion der Wiener Staatsoper und die Geſellſchaft 
der Muſikfreunde veranſtalten im nächſten Jahre zur Feier 
des 60. Geburtstages von Richard Strauß ein Muſikfeſt von 
internationalem Charakter, an dem auch die Wiener Philharmoniker 
mitwirken werden. Die Direktion der Wiener Staatsoper, die die 
Hauptveranſtalterin iſt, bereitet gegenwärtig Einladungen an alle 
führenden Perſönlichkeiten auf dem Gebiete von Kunſt und Lite⸗ 
ratur der ganzen Welt vor. Die Feier wird in einer zykliſchen 
Aufführung aller dramatiſchen und ſinfoniſchen 
Werke des Meiſters ſowie einer Ausleſe aus ſeinem lyriſchen 
Schaffen beſtehen. Als Zeitpunkt der Aufführung iſt die erfte 
Hälfte Mai in Ausſicht genommen. 


N 
ae, 


geſchrieben. r 
auf 12000 und jetzt auf 14 000 M. erhöht. 

» Liſſa, 27. September. Auf der Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom Montag ſtanden nur zwei Gegen⸗ 
ſtände. Erſtens wurde beſchloſſen nach dem Antrage des Magiitrats, 
einen Gebäudeſteuerzuſchlag als Kommunalbeitrag zu erheben, 
und zwar von Gebäuden der 1. Klaſſe den 2000 fachen, der 2. Klaſſe 
den 4000fachen, der 3. Klaſſe den 8000 fachen Satz der ſtaatlich ver⸗ 
anlagten Gebäudeſteuer. Der Beſchluß erfolgte einſtimmig. Der 
zweite Gegenſtand betraf die Einführung einer ſtädtiſchen Woh⸗ 
nungsſteuer. Ein neues Geſetz, das den Kommunen das R 
zuläßt für kommunale Zwecke eine Wohnungsſteuer einzuführen, 
iſt vom Seim bereits genehmigt, bisher aber noch nicht im Geſetz⸗ 
blatt erſchienen; daher ſoll die Beſchlußfaſſung über die Ei 
rung dieſer Steuer fo lange ausgeſetzt werden, bis das Geſetz 
Rechtsgültigkeit erhält, und ſo wurde dieſe Angelegenheit vertagt. 
In geheimer Sitzung berichtete Bürgermeiſter Kowalski, der als 
Vertreter unſerer Stadt am polniſchen Städtetag in Kattowitz teil⸗ 
nahm, über die dort gepflogenen Verhandlungen. 

P. Neutomiſchel, 27. September. Bei einem Einbruch in 
die Förſterei Linde hieſigen Kreſſes wurden in der Nacht zum 
26. d. Mts. zwei Pelze, der eine halblang, mit weißem Schaffell und 
der andere ziemlich lang, ſowie eine Pelzweſte im Werte von 100 
Millionen Mark geſtohlen. 

18. Wongromis, 27. September. Rektor Hoppe von der hie⸗ 
figen katholiſchen Volksſchule feiert am 29. d. Mis. fein fünfzig⸗ 
jähriges Amts jubiläum. Der Jubilar, der ſich noch einer pa dA 
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit erfreut, hat den größten Teil 
feiner Dienſtgeit an der hieſigen Stadtſchule verbracht. Die Lehrer⸗ 
ſchaft des Kreiſes bereitet ihm eine beſondere Ehrung vor. — Die 
für Mitte dieſes Monats geplante Landwirtſchafts⸗ und 
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P Die Freigabe der polniſchen Getreideauofuhr wird erneut 
von den Inteteſſentenkreiſen gefordert. Eine Denkſchrift von landwirt⸗ 
r und Zuckerinduſtriellen an die Regierung 
welſt ſtatiſtiſch nach daß eine Ausfuhr von 400000 Waggon Getreide 
und 240 000 To. moglich iſt. Die Entſcheidung des Miniſterrates 
ſteht noch aus. 

P Über die Aufwärtsbewegung der tſchechoflowakiſchen Wirt 
ſchaft wird uns von unſerem Prager Korreſpondenten ſchrieben: 
Die ſchweizeriſche Induſtrie verfolgt das fortgeſetzte 
. Dich 50 dadurch einen 
erweiterten Abſatz ihrer Produkte nach der echoſlowakei erhofft. 
Tatſächlich hat ke die ſchweizeriſche Ausfuhr in die Lschecheskoaled 
icon ſeit längerer Zeit in bemerkenswerter Weiſe aufwärts 
bewegt, zumal die Tſchechenkrone ſich ſehr raſch zur wertvollſten 
Valuta Mitteleuropas aufgeſchwungen hat. Seit dem vorigen 
Herhſt iſt die Tſchechenkrone vom Kurſe von 5 Centimes bereits 
um das 9 geſtiegen. Die tſchechoſlowakiſchen Induſtriellen 
tun alles, um die zielbewußte Deflationspolitik der Ichechoflowa⸗ 
kiſchen Regierung zu unterſtützen. Greifbare Vorteile von dem 
hohen Stande der tſchechiſchen Krone werden ſich aber für die 
ſchechoſlowakiſchen Induſtriellen und den Handel des Landes erſt 
einſtellen, wenn die Produktionskoſten herabgeſetzt werden können 
und der port gehoben werden kann. Die Herabſetzung der 
Steuern und der Frachttarife, ferner die Verbilligung der Mono- 
polartikel werden als unaufſchiebbare Konſequenzen der Währungs⸗ 
bolitik des tſchechoſlowakiſchen Bankamtes bezeichnet. Durch das 
ſtändige Steigen der Tſchechenkrone will man den Bezug von 


ausländiſchen Rohſtoffen verbilligen. Von einer Lehel t Kahr 
Elettrownia na 


Lebensmittel und einem Abbau der Löhne und Gehälter 

der Tſchechoſlowakei allerdings noch nicht viel zu fpüren. Solche 
Induſtrien, bei denen Gehälter und Löhne im Verhältnis zum 
Werte der Rohſtoffe einen ausſchlaggebenden Kalkulationsfaktor 
bilden (3. B. in der Eiſeninduſtrie) haben unter der Abnahme 
ihrer Ausfuhr bisher ge leiden gehabt. Dagegen iſt die Ausfuhr 
von Zucker, Hopfen, rſte, Malz und Holz aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei unausgeſetzt rege. Auch die Baumwoll- und Schafwoll⸗ 
induſtrie des Landes kann aus dem hohen Kronenkurſe und dem 
dadurch hervorgerufenen billigeren Einkauf der Rohprodukte erheb⸗ 
liche Vorteile ziehen und ihren Export nicht nur in vollem Grade 
aufrecht erhalten, ſondern ſogar noch erhöhen. Man erwartet in 
der Tſchechoſlowakei, daß in den kommenden Monaten die Teue⸗ 


rung im Inlande allmählich nachlaſſen wird, nicht allein auf 


Grund billigeren Einkaufs im Auslande dank dem bedeutenden 
Steigen der Krone, ſondern auch infolge der guten Futtermittel ⸗ 
ernte, die für den Viehſtand und die Fleiſchverſorgung von großer 
Bedeutung iſt. Die Konſolidierung der Tſchechenkrone wird mit 
um fo größerer Aufmerkſamkeit verfolgt, als die Tſchechoſlowakei 
von einem Auslande umgeben iſt, deren Valuta ſich in entwertetem 
bzw. völlig zerrüttetem Zustande befindet. Nicht ohne Einfl ß auf 
daß ere Stand der Tſchechenkrone iſt es natürlich geblieben, 
aß die 

Anleihe bon 5 Millionen Pfund und in Amerika eine ſolche von 
25 Millionen Dollar aufzunehmen. Man hofft in den maßgeben⸗ 
den iſchechoſlowakiſchen Kreiſen, daß der beträchtliche Vorſprung, 
den die tſchechiſche Krone aufzuweiſen hat, auch weiterhin ver⸗ 
bleiben wird und denkt daran, zu geeigneter Zeit in der 
Tſchechoſlowakei die Frankenwährung einzuführen. Das Verhält⸗ 
nis des neuen Goldfranken zur Krone wirp ſich natürlich aus dem 
Stande des Kronenkurſes ergeben. Man glaubt in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, daß, ſobald die Frankenwährung zur Ein ng kommt, 
die beiden Währungen eine Zeit hindurch parallel beſtehen werden 
und dann nach und nach die Krone ganz aufgehoben und nur die 
Frankenwährung zur Geltung kommen wird. Vor einiger Zeit 
ſchien es, als ob der Wunſch nach Einführung der Franken⸗ 
währung erſt in etwa 2 Jahren ſich realiſieren laſſen würde. Wenn 
aber die Tſchechenkrone ihren hohen Stand beibehält, wird vielleicht 
ſchon früher die neue Währung eingeführt werden. Der künftige 
Wert der Krone wird viel davon abhängen, wie ſich die Rückzahlung 
der amerikaniſchen Anleihe, die im Jahre 1924 ihren Anfang 
nimmt und die Begleichung der ſog. „Befreiungsſchuld“, die eben⸗ 
falls im kommenden Jahre beginnt, geſtaltet wird. Geht dies alles 
glatt vonſtatten, dann wird die Aufwärtsbewegung der tſchecho⸗ 
llowakiſchen Wirtſchaft aller Vorausſicht nach einen normalen 


Verlauf nehmen. 
Von den Märkten. 


Kolonialwuren. Danzig, 28. 9. 28. ag dem Reismarkt iſt 
die Tendenz ſtark und belebt. Burmah loko 
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Wir ſuchen moͤglichſt für ſofort 
mehrere bilanzſichere 


Bankouchhalter 


Bewerber müffen polniſche Staatsbürger fein. 
Gehalt nach Poſener Tarif. Offerten m. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Lichtbild u. Ang. des Antritisdalums erb. 
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teigen der | Gerf 


Tſchechoſlowakei in der Lage geweſen ift, in London eine | 470.000 


oftet 14.7 sh. Auf 


. Tüchtige jüngere Herren 


. Wolsztyn. ötürielene reer RO 


> Voſener Tageblatt. „ 


Vor wenigen Tagen wurde nun dieſer Preis wieder [ Induſtrieausſtellung iſt bis Juni 1924 verſchoben 


worden. 

* Zirke, 27. September. Die auch hier eingeführten Richt⸗ 
preiſe ſind die Urſache, daß faſt keine Eier und Butter mehr 
in die Stadt gebracht werden. Am Montag wurden für die nur 
knapp vorhandene Butter, ungeachtet der Richtpreiſe, 60 000 bis 
70 000 M. gezahlt. Eier koſteten 2500—2800 M. das Stück. — 
Einem Beſitzer in Koino wurden von einem über die Grenze ge⸗ 
kommenen Mann zwei Pferde mit Geſchirr und Wagen ge» 
ſtohlen. Die Spur führte nach Neuteich, und dort konnte auf 
. Seite das Fuhrwerk und auch der Dieb ermittelt 
werden. 


Anzeigen im „Pofener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Kreifen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausſicht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Pofener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


Deriäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil 
des „Poſener Cageblatts“ 
zu machen! 


ſdem Kakacmarkt ıft die Tendeng unklar. Superior Epoca Arriba 


48 ct, Kakaobutter 48 ct, Kakaomaſſe 58 Millionen dtſch. Mark, 
Kakaopulver 58 Millionen dtſch. Mark. Die Tendenz iſt im ganzen 
für alle Kolonialwaren abwartend. 

Edelmetalle. Warſchau, 26. 9. 233. (In 1000 Mkp. 77 
1 Gr. reines Edelmetall): Gold 258—260, Platin 1215, Silber 7.35, 
Silberrubel 102—104. Neuhork, 26, 9. 28. Diskontſatz 5. 
gg 65%. London, 28. 9. 23. Diskontſatz /. Silber 

* A. 

Getreide. Hamburg, 26. 9. 23. (In Millionen Mit): 
Roggen 210—220, Hafer 220—230, Wintergerſte 230—250, ausl. 
te 230 —245, Mais 260—270, Reis 14 sh. 6 d. 

Zucker. Neuyork, 28. 9. 23. Cuba 7.58 (Preis für 1 lb). 
aris, 26. 9. 28. Abſchlüſſe: Sept. 311, Okt. 24666, Nov. 280 
3. 223%; amtl. Notierung 327. 


Börſe. 


=> Warſchauer Börſe vom 27. September. Die Tendenz an 
der heutigen Börſe war etwas abgeſchwächt. Dieſe Abſchwächung iſt 
auf den bevorſtehenden Ultimo zurückzuführen. Es notieren offizielle 
Werte: Bank Dis kontowy 935—920, Bank Handlowy 1475 (oone 
Bezugsrecht), Bank Zachodnt 700-—690, Kieſewski 425—400, Czeaſtocice 
50004900, Michaſow 5100 —5050, Fabr. Cutru 650. Stop. 
Wegla 1060-900, Cegielstt 182,5. Lilpop 135--137, Modrzeſow 1325 
bis 1250, Starachowice 980-885, Parowoz 110. Zielenſewski 2100 
bis 2180, Zyrardow 53 000 —55 000, Haberbuſch 510—500, Polska 
Nafta 105—102¼, Nobel 290, Czersk 340, Chmielow 800-295 
awſercie 55 000, Pocisk 145, Urſus 20, Konopie 140135, Chodorow 
925 — 920, Fitzner i Gamper 1750, Spiritus 500-540, Tepege 
725—780, Unſa 1400. Cerata 60 —55, Tkanina 30, Sita i Swlatto 160, 
Bon nichtnotierten Werten wurden gehandelt: Chybie 2100, 

awy 


= 


anie 35, Gazy Ziemne . — 57 i 
Kauczuk 85, Lechita 21, Lokomotywy 190, Jabrtows ino 20 
Nitrat 58, Polski Lloyd 50—55. Machleſd 90, Hurtownia Opakowa 9, 
Sarnlauska Huta Sala 30, Polprod 25, Warſz. Bank Zledn. 200. 


Krakauer Börfe vom 26. September. Die Tendenz für 
Aktien iſt weiter feſt geblieben und macht noch neue Aufbeſſerungen 
und ſogar ziemlich energiſche Steigerungen mit. Es notierten offi⸗ 
stelle Werte: Bank Przemyskowy 105—110, Bank Makopolski 
132—135, Bank Biem. Kredyt. 47—50 Tohan 90—95, Zegluga 27, 
Zieleniewski 2150-2240, telski 140—146. Trzebinia Zelazo 181 
bis 188, Pharma 150—152, Parowozy 115—118, Strug 230 —250, 
Görka 2750-2850, Tepege 775-800, Polska Nafta 115—125, 
erakus 190-200. Sierſza görn. 1250-1325, Bolucie 160—175, 
Cmielow 315335, Chodorow 970-995, Mydto 800. Nichtno⸗ 
tierte Werte wurden folgende gehandelt: Jaworzno 5400 —5600 
Gazy Ziemne 6700—6900, Chybt 1900, (bez.) 2000 (angeb.) Sileſta 
—— ns (angeb.) Lokomotywy 160 (angeb.) Len 320 (bez. 

angeb. { 

= Ditdevifen in Berlin vom 27. September. Auszahlung 
Bukareſt 572 000 G., 578 000 B., Kattowitz 41 600 G., 42 400 B., 
Riga 492 500 G., 497 500 B., Kowno 11 880 000 G., 12 120 000 B., 
Noten: polniſche Mark 41 150 G., 42 850 B., lettiſche Rube 
G. 000 B., eſtniſche Mark 352 500 G., 470 000 G. 
490000 B., eftnifche Mark 352 500 G., 367 500 B., Litauen 
11415000 G., 11885 000 B. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 28. September 1923. 


h (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 eg. bei ſofortiger Waggon · 
EZ Lieferung.) 


Roggen 590 000 640 000, Gerſte 450 000 — 500 000 
Welzen . 950 000 1 050 000 | Braugerſte . 575 000625 000 
Weizenmehl 1 775 000 —1 900 000 | Hafer. 520000 570 000 
(inkl. Säcke) 7 . 900 000 —1 200 000 
Roggenmehl. 960 000 —1 060 000 iktortaerbſen 1 700 0002 200 000 
(inkl. Säcke) Eßkartoffeln .. 90 000100 000 
l 320 000 Fabrikkartoffeln 70 000—80 000 
Roggenkleie 290 000 Tendenz: feſt. 


Der Feldarbeiten und des Geldmangels wegen geringe Zufuhr. 


Warſchauer Dorbörje vom 28. September. 


Deutſche Mark in Warſchan . . 0,002 
Dollar 315 000818 000 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1454000 
Schweizer Franken in Warſchau ... 56 800 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 19 900 


re 


— — 


neu zu errichtenden Filiale 8 Branche⸗ 
-Ienniniffe nicht verlangt, da Einarbeitung erſolgt. 
Hohes Ein kommen u. gute Exiſtenz wird geb. 
Bewerber müſſen Über ein Barkapital von 
10 000 000 poln. MP verfügen. Offerten 
find zu richten unt. 9300 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


möglichſt au 


Gebrauch 


biersk 500525, Zduny 15000. Prufstöw 70. Tri 1.—fIII. en rear 16.000 
5500. | „Unfa=. (früger-Bengit)L. u. Ui. Em. 100 000-110 000 07 50095 000 i 
V Em. — * 40 000 —42 000 40 000 


Perſeſte Deutiche 


ige jüngere Herren Stenotypistin 


flotte Maſchinenſchreiberin, 


angeſehener Firma in Warſchau per o for! 
8, e ſu ch k. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
chtbild erbeten an 


Innoneenbüre Teofil Pietraszek. 


Warszawa, Matizaitomwsta 115, unter „Prima“ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Anstünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgelllich 
aber ohne Gewähr erteilt, See un erfolgt nur ausnagmsweile und went 

ein Briefumſchlag mit reimarfe beiliegt.) 

H. B. S. Es kann gar keine Rede davon ſein, daß Sie Ihre 
Wirtſchaft aus dem von Ihnen angegebenen Grunde verkaufen 
müſſen; Sie können ſie ebenſogut verpachten. ; 

E. ©. Prüfungskommiſſio nen zur Erwerbung der Beredt! 
Nh für den einjährig⸗ freiwilligen Muktärdienſt gibt es in Polen 
n 


®. S. 28. So, wie Ste annehmen. ift die Sache denn do 
nicht. Wenn die polniſche Mark mit 50 000 Mk. notiert, fo heiß 


das: für 100 polniſche Mark erhält man 50 000 deutſch, oder fü 


1 polniſche Mk. 500 deutſche Mk. 

°F 1. in Str. Wir oe die Gründe, die zur Nichterteilurd 
der Einreiſegenehmigung nach Polen geführt haben, natürl 
nicht; es iſt aber anzunehmen, daß fie in den perſönlichen 
Verbältniſſen des Antragſtellers zu ſuchen find. — die Ent 
3 kann Beſchwerde bei dem Poſener Wojewoden eingeleg 
werden. 


A. S. Leider wieder nicht zur Veröffentlichung in unſerem 


Blatte geeignet. Die Manufkripte liegen zur Abholung in unſeret 
Geſchäfbsſtelle bereit. 

M. J. Wir können Ihre Anf 
wägungen nicht früher beantworten, als bis Sie ſich durch Über⸗ 
wer, des Bezugsſcheins als Leſer des „Poſ. Tagebl.“ ausgewieſen 
aben. 


A. B. C. 100. Uns iſt die Anſchrift des amerikaniſche ! 
Konſulats in Warſchau nicht bekannt. Es genügt aber bei ſchrift⸗ 
lichen Eingaben die Anſchrift ohne Straßenangabe. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
28. September 27. September 
Wertpapiere und Obligationen: 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljos 
le AR RT ae 
Bantaktien: 
Kwileckt, Potockt i Ska. I.-VII. Em 12 50012 000 —.— 
Bank Braemysioweöm I. Em. . 18 000 18 500 17 000 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-X. Em. 


1000 


— — 


(ohne Bezugsrecht). 37 000-38 000 38 000 
Polski Bank Handl., Boznas L-VILL. 20 000 —.— 
Pozn. Ban! Ziemian l. -V. Em. 5000 5000 
Bank Handl.⸗Przemysk. w @rodz.L.-IL —.— 3000 
Induſtrieaktien: 
R. Barclkowski 1.— VI. Em. . 18 500 500 
H. Cegielski L—IX. Em. . . 14000 14 000-—13 750 
Centrala Rolnikow 1.— VI. Em. 4500 45 0 
Centrala Stör l. -V. m. 23 000 26 000 
C. Hartwig I.—VI. Em. „ 6750-8300 6500 
Hartwig Kantorowiezl. m.. —.— 50 00047 000 
rzfeld⸗Biktorius I.—II. m. . 55000 55.000 
Juno 1. —I. Em, 16 000 16 00015 000 


Jubag. Jabryka bei ziemn. L. IV. 775 000 775 000 
Dr. Roman Mau L—IV. Em. 470 000-525 000 440 000 
Miyn Ziemlanski I. Em. o. Bezugsr. 25 000 


— — 


Miynotwörnia I. -V. Em. 40 000 40 000 
Bapiernia, Bydgoſzez 1.—IV. Em. 95%-10000 7750-10 000 
Patria I. — VIII. m. 1400018 000 —.— 
Pneumattk I.—III. m.. . 5000 4700-5000 
* 2 Drzewna I.-VI. Em. 3800085 000 38 000 


Waggon Oſtrowo 1.—IV. 


Wisla, Bydgoſzez I.—Il. Em —.— 150 00 
Wytwornia Chemiczna l. —IV. Em. 6500 7000-6800 
Tendenz: uneinheitlich. 
Poſener Viehmarkt vom 28. September 1923. 


(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 setlogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: I. Sorte 4 400 000-4 500 00 M. II. Sorte 
3900 0004 000 000 M., III. Sorte 3 500 000 —3 600 000 M. — 
Kälber: I. Sorte 5 400 000-5 600 000 M., II. Sorte 4 800 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 3800000 M., II. Sorte 3 200 000 Pr 
III. Sorte 2 200 000—2 600 000 M. 
III. Schweine: 1. Sorte 7000 000—7 200 000 M. II. Sort 
6 600 000-6 700 000 M., II. Sorte 5 600 0005 900 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 49 Bullen, 114 Kühe. 101 Kälber 
802 Schweine, 308 Ferkel (6—8 Wochen alte 1 000 000 —1 200 000 M. 
das Paar 9 Wochen alte 1500 0001 900 000 M. das Paar), 40 
Schafe, 97 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


Danziger Frühkurſe vom 28. September. 
Die poluiſche Mark in Danzig..... 45000 
Der Dollar in Danzig 160 000 000 


Warſchauer Börſe vom 27. Sepiember. 


Deviſen: 
Belglen 17830 Pars. 9 900 
Berlin und Danzig. . . 0.0021 Prag 9625 
London . 1 455 000 —1 454000 Schweiz 0 559 
Neuyvork . . 318 000-319 000 Wien 4.5 
TER 125500 Italien. . 14 350 —14 850 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Ofteuropa Dr. Wilhelm Loe? 
wenthal; für den übrigen bolitiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf erbrechteme n e 

r Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Te 
obert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A* 

ſämtlich in Poznat. 


für alle vork. Hausarbeiten hr 
kleinen Haushalt für ſo for 
eſucht. Vorſtellung ulleh 
N are o (Hedwigſtr⸗ 
777. 
Stellengeſuche. 


Mit aus beſſerer Faui 
E ſucht Stellun 
Wirtin bei alleinſtehend 1. 
Ang. u. 9293 a. d. Geſchſt. d. ® 
ß 


mit Kenntniſſen im Polniſchen, von 


Erfahrene 5 u 
evgl., perfekt im Schneidern u. Nähen und leichter Ki D il 1 unges Mädche 0 
ausarbeit, nicht unter 25 en leich oder 5 9 das die Handelsſchule bei. 9 
päter geſucht. Gute h Noe n er e er n re 2 5 Sprache 
Gehaltsan prüche mit Zeugnisabſchr. ſind einzuſenden. ejucht. 2 Kinder von 3%, u. 4. Gehalt nach Roggeu.] beitgt, facht zum 1. Ottobe* 
evil. perſönliche Vorſtellung. (92 Jengalzabſ riften ſind einzuſenden an (9200 n Slang 
im 8 fäng., au 
T. V. B ey me, Porazy U, nicht hob. Gehalt. Ger. e 
Stary Butomiec (Poznan). unt. 9260 a. b. Geſchſtsſt 9" 
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Taraſſg. Drüdden 


